. 
> SL eine Wochenschrift “ 


Als Fortſetzung der Königl, privilegirten Gebirgoblätter. 


— 


Verleger und Redacteur C. W. J. Krahn. 


No. 


50. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 12. Dezember 1839. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.). 


Allgemeine Ueber ſicht. 


In Frankreich ſind wichtige Nachrichten aus Algier 
eingetroffen. Abdel Kader hat den Krieg gegen die Fran⸗ 
zoſen auf's Neue begonnen. Am 20. Nov. gingen 
ſeine Truppen uͤber die Chiffa; ein franzoͤſiſches Convoi mit 
30 Mann, was von Buffarik nach Mered ging, ward über⸗ 
fallen; die Mannſchaft ſchloß ein Quarrce und vertheidigte ſich 
fo lange, bis die Garniſon von Buffarik ihr zu Hülfe kommen 


konnte; der kommandirende franz. Offizier ward getödtet, aber 
das Convoi nach Buffarik zurückgeführt. Am 21. gingen die 


Araber wieder, 1500 Mann ſtark, über die Chiffa; der Kom⸗ 


mandeur des Lagers von Ouede⸗Lalleg marſchirte mit 200 M. 


Infanterie gegen ſie und hatte die Unvorſichtigkeit, ſeine Leute 
als Tirailleurs zu deployiren. Die üderlegenen Araber griffen 
ſehr Eräftig an, und 105 Offiziere und Soldaten blieben auf 
dem Platze. Doch als die Araber ſich dem Fort näherten, feu⸗ 
erten alle Kanonen auf fie und viele der erſtern wurden getoͤd⸗ 
tet odet verwundet; die Trümmer des franz. Detaſchements 
erreichten das Lager. Auch verſuchten die Araber ein Blockbaus 
anzugreifen, wurden aber zurückgeſchlagen. Wie es nach den 
Berichten ſich vermuthen läßt, ſind die franz. Koloniſten in 


großer Gefahr; ſie haben Waffen erhalten und ſetzen ihre Häu-. 
fer in Vertheidigungsſtand. Mehrere befreundete Araber 


ſtaͤmme find von Abdel Kaders Truppen gepluͤndert worden. 


Marſchall Valczke ſoll die Franz. Regierung um bedeutende 


Verſtaͤrkungen erſucht haben. 
In Spanien hat Espartero feine Truppen die Winter⸗ 


quartiere beziehen laſſen, weil es ganz unmoͤglich if, in dieſer 


Jahreszeit mit Vortheil gegen Cabreta zu operiren; die Land⸗ 
ſtraßen find unbrauchbar geworden und folglich beduͤrfte es, 
da der Transport des Materials und der Lebensmittel auf 
Maulthieren ſtatthaben muß, mehrerer Diviſionen, um dieſe 
Convois zu eskottiren. Der Carliſten⸗General Llangoſtera 
hat einen kühnen Streich gegen Barrachina (zwiſchen Segura 
und Calamocha) ausgeführt, wo er zwel Compagnieen Infan⸗ 


terie von der Armee der Königin aufgehoben hat. Von dieſer 


nächtlichen Expedition zurückkehrend, ſtieß er auf ein durch 
200 Mann geleitetes Convoi Lebensmittel, das er ebenfalls 
nahm. Espartero wird wahrſcheinlich bald von Las Parvas 
nach Forcall in Valencia abgehen. 


Aus Portugal wird vom 18. Nov. gemeldet, daß am 9. 


der Sohn des Remeſchido, wie fein getoͤdteter Vater ein be⸗ 
rüchtigter migueliſtiſcher Guetilha, im Algarbiſchen Gebirge 
gefangen genommen worden ſei. Zwei andere Guerilha⸗Chefs 
von Bedeutung, welche daſſelbe Schick ſal traf, fanden bald 
nach ihrer Gefangennehmung den Tod. 

(27. Jahrgeng. Nr. 50.) 


Briefe aus Conftantinopel Betätigen die Nachricht von 
einem baldigen Friedens Abſchluſſe. Der Prinz 
v. Joinville war nach Trapezunt abgereiſt. 
8 7 nr 

Der getreue Agent des Iuſanten Don Carlos, der Marg. v. 
Villaſranca, welcher einen großen Theil ſeines Vermögens für die⸗ 

ſen Furſten aufopferte, iſt aus⸗Neapel in Wien eingetroſſen. Er 
brachte Briefe des Don Sebastian an den Fürſten Metternich, 


Belgien. . 


{ Denn Vernehmen nach if der 1830 auf die Güter des Königs 


dee Niederlande gelegte Sequefter aufgehoben worden, zugleich 

erwartet man, daß der König der Niederlande die 14 bis 13 Mill., 

ür welche er noch der hieſigen Societe generale. verbindlich iſt, 

im Kurzem tilgen laſſen werde 

. iA 

Das Schreiben Abdel Kader's an den Marſchäll Valse, 
uͤder die Eröffnung des Krieges lautet wörtlich folgendermaßen: 
Lob ſei Gott. 

Von Seiten des Sald⸗Hadſchi Add⸗el⸗Kader, den 
Gott ſchützen und Sieg verleihen wolle, an die. 
Ercellenz von Algier, den Marſchall Val e. 

Das Heil, das Erbarmen und der Segen ſeien mit dem, der 


der Wahrheit folgt. Ihr erſtes und Ihr letztes Schreiben find uns 


zigefommen, Wir haben ihren Inhalt verſtanden. Ich habe Ihnen 
ſchon geſchrieben, daß alle Araber von Beni⸗Hieznaß bis nach Kaf 


um ihrem Sinne üͤbercinſtimmen und daß ſie keine andere Worte 


mehr kennen, als den heiligen Krieg. Ich habe mich auf alle Weiſe 


bemüht, ihren Sinn zu andern, aber Niemand will von der Dauer 


des Friedens hören. Sie ſtimmen Alle darin überein, den beillgm 
Krieg zu führen, und mir bleibt nichts Anderes übrig, als ihrem 
Wunſche zu genügen, um unſerem theuern Geſetze, das ſolches 


befiehlt, treu zu bleiben. Alſo verrathe ich Sie nicht, ſondern 


benachrichtige Sie von dem was it, Senden Sie meinen in Oran 
befindlichen Agenten zuruck, damit er zu ſeiner Familje heimgehen 
könne. Machen Sie lic darauf gefaßt, daß alle Muſelmänner den 
heiligen Krieg gegen Sie führen werden; denn wenn ſich etwas er⸗ 
eignet, ſo ſoll man mich nicht beſchuldigen können, daß ich ein 
Perräther ſei. Ich bin rein, und niemals wird durch mich etwas 
geschehen, was der Gergdheit unſexes Geſetzes entgegen liefe. Der 
König hat mir, als ich an ihn ſchrieb, antworten laſſen, d 
alle Angelegenheiten, mögen Te den Frieden oder den Haß betreffen, 
in Ihren Händen lägen; ich bin, ſo wie alle Glaͤubigen, zum Haſſe 
entſchloſſen. Halten Sie ſich für gewarnt, und antworten Sie, 
was Sie für auzemeſſen halten; denn nur Sie und kein Anderer 
kann antworten.“ 2 1 8 K 
Se. Maj, der Koͤnig hat die üblichen Einladungsſchreiben an die 
Pairs und Depntirten zur Eroͤſſnung der Kammern am 23. Dezbr. 
d. J. bereits unterzeichnet. 4 * 
„Se. k. H. der Herzog von Orleans hatte am 22. Nodbr. um 
10 Uhr Morgens Lyon verlaſſen, und vor ſeiner Abreiſe unter 
die verſchiedenen Wohlthaͤrigteits⸗Anſtalten jener Stadt die umme 
von 13,0% Fr. pertheitt. Den 25. traf Se. k. Hoh. der Herzog 
in Begleitung des Prinzen dan Nemours, welcher ibm entgegen 
N Die E Aeltern und feine Gemen 
empfingen ibn mi Schloſſe. rm A 14 1 
Am 28. Novbr, wurde zu Paris Abends um 8 Uhr der Paſſage 
Porier gegenäber, in der Straße Montpenſſer, ein Kanonenſchla 
angezundet. Die Mauern aller benachbarten Hdufer waren ft 
verletzt, mehr als 40 Kugeln fanden ſich vor, von denen die mei⸗ 
ſteneſtarke Spuren in den Mauern zuruc u hatten und eine 
non bis in die ichelen⸗ Straße geflogen war. Zum großen 
wü war gerade niemand in der Straße, als die maſchine 


gereiſt war, zu Paxis ein. ; 
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juanena und 


ulla: Die Boſewichter, welche dieſelbe bereitet und angelegt 
hatten, ſind unermittelt geblieben. b 

Das Miniſterinm feine die in Betreff des Geſunddelts dienſtes 
in Algier bekanntgt machten Entdeckungen zu Herzen genommen zu 
haben, und mehrere Aerzte „N. ST nach Aftika geſandt worden, 
wo ſie bei den Militär: Hospitälern angeſtellt werden ſollen. — 
Privat ⸗Correſpondenzen aus Algier ließen ſchon einen baldigen 
Bruch mit Abdul⸗Kader befürchten, und 9 — daf der Krieg 
bereits ausgebrochen ſey. — Nach einer Mikthellung des National 


haben die Araber auf mehreren Punkten lang ganzen franz. 
ö 7 Angriffe auf die Vorpoſten wie es ſcheint, 
um ſich wegen des unſchuldigen Marſches auf eiſernen Thore 


zu rächen. ö “ 

Ein nh Algier meldet, daß die Araber in der Umge⸗ 
von - Hamza = 7 le ger von — 7 aut 
griſſen haben, fo daß ſelbſt von Algier zwei Bataillone zu H 
marſchiren mn ia . dae dauert Ber bemhrubigeube Krank⸗ 
uſtand fort. In den Hoſpitälern von Algier liegen etwa 

500 Militärs. ! 

10 iſt itzt amtlich ermittelt, daß die Stephanie Girondehe, 
welche den Anfall auf den Wagen des Königs machte, geiſtes⸗ 
Dem Gr. Mels bat fein Schwiegerſohn, der Herr v. Cham⸗ 
platreur, einen ſehr uͤblen Streich geſpielt, indem er mit Hinter: 
laſſung von 1 Mill. 300,000 F. Schulden nach Belgien flüchtete. 

Nach dem Paß buche baben ſich bereits über 5300 Perſonen nach 
Bourges begeben, um dem D. Carlos ihre Auſwartung zu machen, 


Spanien, 


Die Hoſzeitung enthält ein Rundſchreiden des Miniſters det 
Auswaͤrtigen an alle diplomatiſche Agenten des Königreichs, in 


welchem ihnen die Anknüpfung der diplomatiſchen Verhaltniſſe mit 


dem Königreich. der Niederlande angezeigt wird. 

Das Eco del Aragon berichtet über einen Sieg, welchen der 
Brigadier Aſpiroz über ein karliſtiſches Corps von 9000 Mann In⸗ 
ſanterie und 600 Kavalleriſten davon getragen bat, Die Karliſten 
batten ſich dei Piacampo aufgeſtellt, um einen nach Solſona beſtimm⸗ 
ten großen Transport auſzubeben. Sie wurden indeß von dem Bri⸗ 


u 363 Kreuze 
ton Aſpireß. ar 
In der Provinz Albacete baden die Truppen der Königin bei Ca⸗ 
urch einen Ueberſall dar e eine Niederlage 
erlitten, in weicher auch ihr Anführer das Leben verlor. Nähere 
Nachrichten feblen noch BR . 
vom 18. Novbr, meldet, daß an 
verfuͤgte Aus trelbung ſolcher Fami⸗ 
geichah dieß N de 4 Mate . 
nen; gleichzeitig geſchah dieß in a, Mas de las Matas jc. 
Meprete der Ort(daiten ſud durch dleſe Maßregel ganz entvöl⸗ 
kert. Man fürchtet, daß die verftiebenen Familien zu dem Feinde 
übergeben und deſſen Streitkräfte vermehren werden. a 
J. M. die Königin hat durch eine neue Amneſtie alle Militär⸗ 
„ die zu keiner boheren Straße, als 2 Jahre Galeeren 
Nee ind 


„begnadigt. 

gszuſtand von Toledo und Ciudad Real if anf: 
„Die Generale Cartatala und Alvarey,. die General Capitäne 
Aud late und Granada, find abgeſeht und durch e Jar. Sa, 
0 ander erſeßt worden. 


# 


krank iſt und es wird daher kein Prozeß gegen dieſelbe einge⸗ 
geleitet werden. 


0 


Das Miafſterium, welches durch die Cortes Auſtoſung eine 
robe ſeiner Frits ai ae hat, zeigt: fi zen kraͤſtig. 
m Miniſterrath iſt entſchieden worden, daß eine große Anzahl 
dberer Beamten in den Provinzen abgeſetzt werden ſollte. In 
Madrid find Maßregeln getroffen, um das Geſetz in Kraft zu 
erbalten. Hr. Calderon Collantes, der neue Miniſter des Innern, 
zeichnet ſich durch eine feltene Thätigkeit und große Energie aus. 
Eng mit Hrn. Arrazola, dem Juſtiz Miniſßzer, verbunden, wird 
er, in Uebereinſtimmung mit dieſem, auf eine nützliche Weiſe 
die neuen Wablen leiten können. Hr. Montes de Oca, ein ebe⸗ 
malige Schiffs ⸗ Lieutenant, und Seemann von einer erprobten 
Tapferkeit und Geſchichlichkeit, war Diviſions⸗Chef im Departe⸗ 
ment der Flotte unter dem Miniſterium des Hrn. Iſturitz „ deſſen 
Geſinnungen er theilt. Er ſteht ſeit langer Zeit in Freundſchaſts⸗ 
verbindungen mit Hrn, Francisco Narvaez, dem Kriegsminister, 
und die vollkommene Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden Mi⸗ 
niſtern des Kriegs und der Flotte iſt eine Bedingung der mini⸗ 
ſteriellen Rune man kann ſagen, daß itzt das Cabinet gleich⸗ 
artiger if le. ih . 8 
Daß. Eco del Comercio ſagt: „Die wahren Beweggründe 
zur Auflöſung der Cortes waren: 1) die Begierde der Miniſter, 
um jeden Preis und gegen den Nationalwillen ihr Porteſenille zu 
behalten, dieſe Miniſter ſind Perez de Caſtro, San Millau und 


Arrazola; 2) die Intriguen der franzöſſſchen Jovellanſchen Partei, 


welche, um ihren Einfluß zu bewahren, die itzigen Miniſter zu 
halten wünſcht; 3) der Wunſch, die Wee u vermeideu, 
welche die Cortes bei der Geiſtlichkeit, den Zehnten, Majoraten ıv, 
einführen wollten; 4) der Wunſch, die 250 Mill. zu retten, welche 
die Cortes aus dem Budget ſi reichen wollten.“ 

Die reichitem Steuerpflichtigen aller Parteſen in Cordoya haben 


beſchloſſen, dem Beſchluſſe der Municipaliide: dieſer Stadt in 


Betreff der Steuerperweigerung durch eine Erklärung an den Steuer⸗ 
Intendanten, daß ſie geneigt ſind, ihre Steuern zu bezah⸗ 
den, zu entfprechen, a N ö 

Die Zahl der gefangenen Portugieſen, ehe der karliſtiſche Gen. 
Alangoſtera kürzlich erſchießen ließ, belief ſich auf 28. 

Der General Maroto it in Madrid angekommen und in dem 
„Freundſchaſts⸗ Hotel“ abgeſtiegen, wo auch die Herzogin von 
Vitoria ihre Wohnung hat. } 14 

Die carliſuſche Junfa in Berga hat folgende Proclamation er⸗ 
laſſen: „Die ſchwierige Lage, in welcher ſich Catalonien und feine 
tapfere Armee befinden, die Nothwendigkeit, den Corporationen 
mehr Energie einzufloͤßen, die Anzeichen, daß man unt mit der⸗ 
ſelben Treuloſigkeit verkaufen will, wie Maroto es mit den Bas⸗ 
ken gethan hat, hatte den König bewogen, den Grafen d'Espang 


abzufegen und an feine Stelle den General Sagarra zu ernennen. 


Der General hat demnach das Commando uͤbernommen und wird 
unſerer beiligen⸗ Sache Tage des Rudmes bereiten. Dieſe gluck⸗ 
liche Verordnung muß jeden treuen Catalonier bewegen, mit allen 
Kräften mitzuwirken, daß wir, von Sieg zu Sieg ſchreitend, 
endlich zu einem glücklichen Ziele gelangen und ſich ohne trügeriſche 
Vergleiche ein dauerbaſter Friede bereite. Das Reſultat des Kampfes 
kann nicht zweifelhaft ſeyn und der Verrath Maroto's wird uns 
nur nützen. Der König hat keinem ſeiner Rechte entſagt und die 
Spanier werden nicht auſhöͤren, mit allen Opfern ihm den Thron 
zu erhalten.“ Anderen Nachrichten zufolge, iſt Sagarra geneigt, 
mit Esparterv zu unter handeln. 705 


England. 


0 } g ’ F 0 
Der Oberſt⸗Lientenant Gurwood, dem der Herzog von Wel⸗ 
lungton die Redarkion feiner unlängſt in 12 Banden abgeſchloſſenen, 


für die Kriegsgeschichte ſo wichtigen „Depeſchen“ anvertraut hat, 


iſt von demſelben zum Vice Gouvernenr des Towers ernannt wor⸗ 
den. Der Sberſt⸗Lieutenant G. iſt der einzige Oſſtzier im bliti⸗ 
ſchen Heer, der einen nicht reglements mäßigen Degen tragen darf. 
Bei der Erſturmung einer ſpauiſchen Feſtung, erzählt das United. 
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Service Journal, führte G. die vorderſte Sturm⸗Koloune, erſtieg 
die Breſche zuerſt und bahnte ſich faſt allein einen Weg in das 
Quartier eines franzoͤſiſchen Generals, den er gefangen nahm und 
ſich feines Degens bemachtiate. Dieſen Degen darf G. ſeitdent 
tragen, und überdies wurde zum Gedaͤchtniß ſeiner muthvollen 
That ſeinem Wappen eine Manuerkrone und Feſtungsbaſtien mit 
der Deviſe „Mir nacb“ beigefugt. i 5 
Folgendes war, einer 2Nittheimng aus Newport im Sum zu⸗ 
folge, der Plan der Theilneymer an dem letzten Cbartiſten⸗Aufrubr, 
wie er ſich aus den Zeugen⸗Ausſagen ergiebt. Froſt ſollte Newport 
nehmen; auf ein mit Raketen gegebenes Zeichen wären daun die 
Chartiſten⸗Reſerven, etwa 7000 Mann, unter Z. Williams und 
Jones, nebſt anderen kleineren Abtbeilungen, ebenfalls hereinge⸗ 
brochen und hätten die Brucke geſprenat, um der Poſt den Weg 
abzuſchneiden. In Birmingham ſtanden elnige Convents⸗ Abs, 
geordnete auf der Lauer, und wäre die Welſche Poſt nicht zu ge⸗ 
böriger Zeit eingetroffen, ſo war ihnen dies ein Zeichen, daß der 
Schlag in Newport 0 5 und ein Angriff auf Birmingham zu 
unternehmen ſey. Ganz Nord⸗ England haͤtte ſich ſodann erhoben, 
und, wie ein Zeuge ſich ausdrückt, noch vor dem näpfien Mor en 
wäre die Volks Charte das Geſetz des Landes geweſen. Der Plan 
war alſo- ausgedehnt und berechnet genug; nur an die völlige Uns; 
wahrſcheinlichkeit des Gelingens ſcheint man nicht gedacht zu haben. 
Froſt bar zu ſpät eingeſehen, daß er nicht der Mann war, eine 
ſolche Bewegung zu leiten; er iſt nervenſchwach und kann kein Blut 
ſehen; jetzt ſoll er ſebr niedergeſchlagen ſeyn. Wie es heißt, wird 
der bekannte Hr. Roebuck feine und der übrigen Anführer Ver⸗ 
theidigung übernehmen. n 5 
Joſeph Bonaparte iſt am 25. Nov. mit dem Newporker Paket⸗ 
boote in Portsmouth angelangt, und hat dem Capikaͤn deſſelben 
zum Andenken für die angenehme Ueberfahrt ein goldenes Deſſert⸗ 
Service von 54 Stuͤcken geſchenkt. f 1 
\ MER, Fe 
Die Gazotta Piemontene meldet, daß, wie die ſardintſchen 
Halen für ſpaniſche Schiffe, ſo nun auch die ſpaniſchen Halen fir: 
ſardiniſche Schiffe wieder eröffnet und hiermit die Handels verbindung 
zwiſchen beiden Staaten auf dem alten Fuße wieder bergeftelt ſei. 
Rom, 23. Nopbr. Se. Heil. der Pabſt hat am 22. Nov. ein 
geheimes Conſiſtorium und in demſelben eine Agecutlon gebalten, 
welche ſich über die kirchlichen Verhalltniſſe in Rußland aus ſprſcht. 
Der Pabſt erklärt ſich darin hauptſächlich gegen die drei Biſchofe, 
welche auf die Bereinigung der nicht⸗ unirten griechiſchen und der 
ruſſiſchen Kirche angetragen haben. Ju eben dieſem Conſiſtorlum 
wurden vier Biſchofsſtellen beſetzt. i f 
Rußland. a 2 
Der Militär Gen, = Gouverneur von St. Petersburg bat die 
Polizei aufgefordert, nicht zu geſtatten, daß die Bader 
der Hauptſtadt durch einen eigenmächtigen Be⸗ 
ſchluß den Preis der Backwaaren erhohen, überhaupt 
aber dergleichen willkürlichen Erhöhungen der Lebensmittel ernſtlich 
zu ſteuern. he 155 19 N 9 
: riechen lan d. HEN 
Athen, den 17. Novbr. Ein Streit, welcher ſich zwiſchen den 
hier garniſonirenden Lanciers und der Infanterie, erhob und einige 
Tage in den Wirthshäuſern ſortwaͤhrte, artete auf eine Weiſe aud, 
die im erſten Augenblick ernſtliche Beſorgniſſe erregte, aber, durch 
ut getroffene Maaßregeln, obne weitere Folgen blieb. Am Tten 
Lachmittags 4 Uhr enkſpann ſich ein Handgemenge zwiſchen beiden 
Parteien auf dem freien Platze der mitten in der Stadt einander 
gegenüber liegenden Käſernen. Als die Fäuste nicht mehr genügend 
wirkten , geiff man zu Steinen, hierauf zu Saͤbeln und endlich zu 
Piſtelen und Gewehren. Das gegenſeitige Feuer brachte die ganze 
Stadt in Alarm. Der Lärm war jedoch größer, als die Wirkung 
des Feuers, welches durch die auſopfernden Bemühungen der 
berbeigeeilten Offiziere beider eWaffen⸗Gattungen ſchnell eingestellt 


* 


— 


ward. Nach einer halben Stunde batte man ſich ſchon der volle 
kommenſten Ruhe zu erfreuen. Fünf Verwundete wurden in das 
Spital gebracht. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet, welche 
die Schuldigen zur gerechten Strafe ziehen wird. 


4 Aegypten. 

Mit dem Verlöſczen der letzten Aufitinde in Syrien, deren 
bedeutungsloſer Charakter und baldige Unterdrückung voraus zuſe⸗ 
ben war, hat die Pforte eine ihrer letzten Hoſſnungen auf eine 
gunſtige Wendung ihrer Angelegenheiten und Verhaͤltniſſe zu dem 
Paſchg von Aegypten verloren, und nimmt nun notbgedrungen, 
dem Anſcheine nach, doch gewiß mit Gedankenvorbehalt, die Vers 
mittelung Frankreichs in dieſer Sache an. Die Heraus gabe der 
tik kiſchen Flotte, eine der unerlaͤßlichſten Bedingungen einer au⸗ 
genblicklichen Schlichtung, wird der Vicekoͤnig wahrſchelnlich fo 
lange binauszuſchieben wiſſen, bis der Winter ihre Abfahrt nach 
Conſtantinopel gefährlich macht. Eine andere Bedingung, auf 
welche Mehemed Ali ſeinerſeits beſtehen ſoll, daß namlich der Ka⸗ 
pudan Paſcha Achmed das Paſchalik von Tarſus und Adana, 
deſſen Abtretung geſordert wird, erhalte, zeigt zu deutlich, welche 
Plane er bei ſeinen zeitweiligen Conceſſionen, wenn er ſich noch 
dazu verſteht, hat. . > 2 

Turkei. 


Man hat von der Armee des Ibrahim Paſcha Nachrichten unter 
dem 31. Okt. aus dem Lager bei Meraſch erhalten. Ein Offizier 
aus dem he des Ibrahim Paſcha erzählt, daß man vor einigen 
Tagen dem Oberbeſehlshaber einen Artikel aus einer Zeitung vor⸗ 
las, worin unter Auderm von der Eiferſucht, welche zwiſchen Ibra⸗ 
bim und Soliman Paſcha berrſchen ſoll, die Rede war; laͤchelnd 
ſoll Ibrahim Paſcha darauf erwidert haben: „Habe ich nicht nach 
der Schlacht von Nifib den Soliman nicht nur auf die Stirn, fon: 
dern auch auf den Mund geküßt? So viel ich weiß, geht die Auf 
richtigkeit und die Herzlichkeit der Europaer nicht ſo weit, daß lie 
ihren Feind kuͤſen würden.“ Die Armee des Ibrahim Paſcha hat 
nicht im mindeſten irgend eine Bewegung, weder um vorzurücken 
noch um ſich Lebenczmittel zu verſchaffen, gemacht, ſondern ſſe 
bleibt unbeweglich im Gebiet von Meraſch. Ein Theil des türk: 
ſchen Heeres befindet ich in Malatia, der andere in Koniah. Einzelne 
Detaſchements davon haben vor einigen Tagen einige von Ibrahim 

aſcha im Bezirke von Drfa verlaſſene Punkte beſetzten wollen, allein 

brahim Paſcha hat ſich dem widerſetzt und ſelbſt davon Beſitz ge⸗ 
nommen. Dieſer an ſich unbedeutende Umſtand hat zu dem Gerücht 
eines Vorruͤckens der dapptiſchen Armee Aulaß gegeben. Die legten 
Unruhen im Hauran find gedaͤmpft und Alles ift in die alte Ord⸗ 
nung zurückgetreten. Unter Ibrahim Paſcha und Soliman Paſcha 
berrſcht das beſte Einverſtändniß; was vielleicht dazu beigetragen 
hat, ihrem permeintlichen Bruch einigen Glauben beizulegen, ist 
die derbe Aufrichtigkeit des Soliman Paſcha, der ein wahrer Sol: 
dat zu nennen iſt, doch auch die Pflichten der Subordination zu ſehr 
kennt, als daß er nicht den Abſtand zwiſchen ihm ſelbſt und ſeinem 
Ober: General zu achten wüßte, während Ibrahim Paſchars Ruhm 
einer niedrigen Eiſerſucht zu hoch geſtellt iſt. Ja, es beſtätigt ich, 
daß Ibrahim dem Soliman Paſcha zwei ſchöͤne Beſſtzungen, die 
eine in der Provinz Garbieh, die andere in der von Menouſſeh, als 
Eigenthum geſchenkt hat, und daß Hr. Vonſort, Gen.⸗Intendaut 
der Civilliſte Ibrahim Paſcha's, den Befehl erhalten hat, dieſe 
Beſitzungen in den beſten Stand zu ſetzen. 5 

Ju dem früher erwähnten Hatticherif heißt es unter Anderem: 
„Alle Welt weiß, daß in den erſten Zeiten der osmaniſchen Mo: 
na die ruhmreichen W 3 und Bir 3 — 
des Reichs ſtets zur geach ur dienten. In Folge deſſen 
nahm e an kant und Größe zu, und alle Unterthauen 
ohne Ausnahme hatten im hoͤchſten Grade Wohlhabenheit und Wohl⸗ 
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Abſichten Frankreichs erholt. 


— 


ſtand erworben. Seit 150 Jahren hat eine Neibeufolge von Exkig⸗ 
niſſen und verſchledenen Urſachen bet daß man aufgehört bat 
dem heiligen Coder der Geſetze und den Verordnungen, die daraus 
hervorgeben, gemäß zu leben, und die frühere Macht und das Ge⸗ 
deihen ſind in Schwache und Armuth verwandelt worden; dies ge⸗ 
ſchah, weil ein Reich in der That alle Feſtigkeit verliert, ſobald es 
aufhört, die Geſetze zu beobachten. — Wir halten es, voll Zuver⸗ 
ſicht in den Veiftand des Allmaͤchtigen und geſtützt auf die Vers 
mittelung unſeres Propheten, für geeignet, durch neue Cinrichtuns 
gen den Provinzen, welche das os maniſche Reich aus machen, die 
e guten Vexfaſſung zu verſchaſſen zu ſuchen. — 
Dieſe Einrichtungen ſollen ſich hauptſaͤchlich auf drei Punkte richten, 
namlich 1) die Garantien, welche Un ſeren Unterkhanen vollkem⸗ 
mene Gewähr ſowobl ihres Lebens, als ihres Eigenthumes zuſi⸗ 
ern; 2) eine regelmäßige Art, die Steuern aufzulegen und zu er⸗ 
beben, und 3) eine gleichfalls regelmaͤßige Art und Weiſe zur Aus⸗ 
bebung der Soldaten und der Dauer ihres Dienſtes. — Es ift 
daher nothwendig, daß ſortan jedes Mitglied der osmaniſchen Ge⸗ 
ſell ſchaft nach einem beſtimmten Steuerguantum, im Verhaltniſſe 
ſeines Vermoͤgens und ſeines Amtes, tarirt werde, und daß nichts 
darüber von ihm verlangt werden konne. Es iſt auch nothwendig, 
daß beſondere Geſetze die Ausgaben Un ſerer Land: und Seeberke 
beſtimmen und beſchraͤnken. — Obwohl, wie Wir bereits geaͤußert, 
die Vertheidigung des Landes eine wichtige Angelegenheit, und es 
Pflicht für alle Einwohner erſcheint, zu dieſem Zwecke Soldaten zu 
liefern, fo iſt es doch nothwendig geworden, Geſetze zu verfaſſen, 
um die Contingente zu ordnen, welche ſeder Ort nach dem Bedürf⸗ 
niſſe des Augenblicks lieſern muß, und um die wallitaͤriſche Dienſt⸗ 
zeit auf vier oder fünf Jahre zu beſchraͤnken. — Ferner ſoll fortan 
der Prozeß jedes Angeklagten, Unſerem goͤttlichen Geſetze gemäß, 
nach Verhoͤr und Unterſuchung, öffentlich gerichtet werden, und 
ſobald nicht eine regelmaͤßige Verurtheilung eingetreten, wird 
Niemand, geheimer Weiſe oder offentlich, eine andere Perſon durch 
Gift oder durch irgend eine andere Hinrichtungs⸗ Art umbringen 


laſſen konnen. Es ſoll Niemand geſtattet ſein, der Ehre irgend 


Jemandes zu nahe zu treten. Jedermann ſoll fein Eigen thum aller 
Art beſitzen, darüber vollig frei verſuͤgen, ohne daß Jemand ihm 
etwas in den Weg legen konnte; auch ſollen die unſchuldigen Erben 
eines Verbrechers nicht ihrer geſetzlichen a beraubt, und deſſen 
Guter nicht confiscirt werden. — Dieſe kaiſerlichen Zugeſtändulſſe 
eritrecden ſich auf alle Unſere Unterthanen, welcher Religion und 
Sekte fie auch angehören mögen, fie werden au dem Gennile der⸗ 
felben ohne Ausnahme Theil nehmen. Eine vollkommene Sicher. 
beit iſt daher von Uns allen Einwohnern des Reichs für ihr Leben, 
ibre Ehre und ihr Vermögen zugeſichert, wie ſolches der heilige 
Tert unſeres Geſetzes erheiſcht.“ 


Afrika. 1 
| is hat ſich von feiner Furcht vor feindlichen 
Der Bey von Tunis h 174 b u 4 47 
des franzöſiſchen Conſuls, eine Erpedition gegen uͤrchtet, 
und n und Lebensmitteln verfehen, Ein fran⸗ 
zöſiſcher Stabs-Offizier kauſte in Tunis 500 Pferde für die Armee 
von Algier und der Bey deſörderte dieſen Kauf, um feine freumds 
ſcaſtliche Gesinnung an den Tag I legen. Ein Dampfboot 
ſoll künſtig zwiſchen Tunis, Calle und Bona fahren. — 
Aus Tripolis meldet man vom 1. Novbr., daß der Paſcha anf 
vier Kriegsfabrzeugen 700 Mann feiner beſten Truppen babe 
einſchiſſen laſen. Da er der Truppen ſehr zu bedurſen ſchien, 
fo iſt der Zweck dieſer Einſchiſſung nicht richt klar. Man glaubt, 
daß ſich unter den Truppen, wegen des rückſtandigen Soldes, 
Unzufriedenheit gezeigt, und der Paſcha kein anderes Mittel ge: 

wußt habe, ſich der Unzufriedenen zu entledigen. 


— 


—— 


Deer Ritt 


Di Daͤmmerung fing an, mit grauen Schatten Berg 
und Thal zu umgarnen; der fumpfige Raſen dampfte 
feine Duͤnſte aus, denn ein ſonniger Octobertag hatte die 
Erde erhitzt; — als Kaiſer Konrad im Jahre 1028 müde 
von der Jagd, abgekommen von ſeinem Gefolge, vertieft 
in den dunkeln Forſten, welche ſich zwiſchen Schwaben 
und Helvetien hinzogen, nach einem Pfade ſuchte, der 
ihn zu einer Herberge führen koͤnnte. Ein Licht leitete 
ihn endlich zu einer Huͤtte, die am Rande einer kleinen 
Waldwieſe ſtand. In iht fand Konrad einen Mann, der 
bei einem tuͤchtigen Feuer ſein Abendmahl bereitete, und 
ihm auf ſeinen Gruß: 
aufſchauend ein duͤſteres: „in Ewigkeit!“ entgegnete. Doch 
ward ihm auf ſeine Bitte Trank und Speiſe und ein 
Kaͤmmerchen zum Schlafort angewieſen. 


Die duͤſtere Ungeſelligkeit des Wirthes, ber 8 
aus Gottſeligkeit, wie es ſchien, in dieſer rauhen Wild⸗ 
niß einſiedelte, dem man vielmehr das Kriegshandwerk und 
den Waidmann beim erſten Blicke anſag — war nicht 
geeignet, den Kaiſer in eine vergnuͤgliche Sorgloſigkeit zu 
verſetzen, ſo daß er ſich ruhig hätte dem Schlaf hingeben 
koͤnnen. Iſt's ein Räuber? ein Mörder? ein Geächteter, 
der gegen Kaiſer und Reich geſuͤndiget hat? — Kennt er 
mich? — das waren die Gedanken, welche ihn beſtürm⸗ 
ten. — Kaum wagte er, ſich leiſe auf das angewieſene 
Lager niederzulaſſen, und den Wurfſpieß, als die einzige 
Waffe, welche er mit ſich führte, feſt in der Hand hal; 
tend, überließ er ſich dem geſpannteſten Lauſchen. 


Dem Vernehmen nach ging ſein Wirth mit ſchnellen 
Schritten vor der Huͤtte auf und nieder und hielt ein 
Selbſtgeſpraͤch, deſſen Inhalt er nicht verſtehen konnte, 
das aber, nach der Schnelligkeit der hintereinander ausge⸗ 
ſtoßenen Laute zu urtheilen, aus einer heftigen Stelenbe⸗ 
wegung entſtanden war. Jetzt trat er in die Huͤtte und 
näherte ſich mit kurzen, leiſen Schritten dem Schlafkaͤm⸗ 
merlein des Kaiſers und ein laut und heftig ausgerufenes: 
„Nein! nimmermeht!“ — war Alles, was der Kaiſer 
erhorchen konnte, denn tiefe, ununterbrochene Stille trat 
hierauf ein. Der ruhige Schlaf des Kaiſers ging bereits 
in leichte Morgentraͤume über, als ihn ein Wimmern und 
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„Gelobt ſei Jeſus Chriſt!““ kaum 


zum To d e. 


Aechzen, wie das einer Gebärenden, weckte und zugleich 

eine Stimme erſcholl, welche rief: „dieſer ſoll dein Ei⸗ 
dam werden!“ — Da fiel es dem Kaiſer ſchwer auf's 
Herz, daß feine Gemahlin, welche dazumal geſegneten 
Leibes war, ihn wohl mit einem Toͤchterlein beſchenken 
koͤnnte, und obwohl er weder ein Weib bei ſeinem Wirthe 
geſehen hatte, noch mit Gewißheit beſtimmen konnte, ob, 
wenn er eines hatte, dieſelbe geboren, und zwar einen Sohn; 
ſo ſtieg doch nach der gehoͤrten Prophezeihung nicht der 
mindeſte Zweifel gegen das Obwalten dieſer Umſtände auf. 
Er vermerkte fehr Übel, daß eines ſchlechten Mannes Sohn 
ſein Tochtermann werden ſollte. Stolz und Hochmuth 
begannen ſich zu regen, und er harrte ungeduldig der 


Morgendämmerung, um Aufſchluß uber die erlebten Dinge 


zu erhalten, und dann ein Mittel gegen dieſe ihm ange⸗ 
drohte Zukunft ergreifen zu koͤnnen, da er entſchloſſen 
war, ſelbſt der hoͤheren Fügung entgegenzutreten. Endlich 
kam der Morgen, allein der Kaiſer fand den Wirth nicht 
mehr, wohl aber einen Knecht, der ihm verkuͤndete, daß 
ſeinem Herrn in der Nacht ein Sohn geboren worden, 
und der ihn über den Weg, den er zu nehmen Ben: RB: 
zu den Seinigen zu gelangen, belehrte. 5 

Mit Haſt entfernte ſich Kontad und als er den Ge 
folge traf, nahm er zwei vertraute Trabanten bei Seite, 
welchen er befahl, in die Huͤtte, in der er Nachtherberge 
genoſſen, einzubrechen, und das neugeborne Kind, wel⸗ 
ches fie daſelbſt finden würden, zu tödten. Zugleich trug 
er ihnen auf, Alles mit ‚größter Heimlichkeit zu vollbrin⸗ 
gen, damit Niemand den Urheber der Mordthat entdecke. 
Die Diener entfernten ſich alsbald und als fie die Hütte 
gefunden hatten, erlauſchten fie den Augenblick, in dem 
Knecht und Herr ſich aus derſelben entfernt hatten, bra⸗ 
chen in die Hütte, entriſſen der Woͤchnerin das Kind und 
eilten fort." In einer verborgenen Waldſchlucht wollten 
fie es tödten. Schon hatten ſie die Dolche gezuckt, aber 
das kleine Weſen blickte ſie mit ſo unſchuldigen, from⸗ 
men Kinderaugen an, daß Mitleid ihr verhaͤrtetes Ges 


muͤth uberwaͤltigte. „Der Himmel thue, was ihm ge⸗ 


fälle," ſprachen fie und legten das Kind zwiſchen die 
Zweige eines Baumes, welche gleich Innen ſich a 5 
ten und es ſchübend umfi ngen. 


— 


Kaum hatten ſſch die Trabanten eutfernt, als das Rind 
heftig zu ſchreien und zu weinen anfing. Der Herzog 
Wolf, der ſich nach Hofe zur Taufe des neugebornen 
kaiſerlichen Toͤchterleins begab, zog gerade die Straße durch 
eben dieſen Wald. Seinem Gefolge vorausgeeilt, ver⸗ 
nahm er das Geſchrei und fand das Knäblein. Das an⸗ 
muthige Weſen und die Hilfleſigkeit deſſelben rührten ihn, 


und da er kinderlos war, beſchloß er, es wie ſein eigen 


Fleiſch und Blut zu halten und groß zuziehen. Er kehrte 
deshalb ſogleich um und brachte es ſeinem Weibe, die es 
mit gleicher Liebe umfing. Ihre Bemuͤhungen aber ließ 
Gott ſe wohl gedeihen, daß ein beredter freundlicher Knabe 
aus demſelben wurde, der Jedermanns Augen gefiel. 


0 


Jahre waten vergangen und keiner der Theilnehmer ge⸗ 
dachte vielleicht meht dieſes Eteigniſſes, als Kaiſer Kon⸗ 
taz beſchloß, die deutſchen Lande zu bereifen, um Recht 
zu handhaben über Herten und Unterthanen. So geſchah 
es, daß er auch an Herzog Wolf's Hofhaltung kam. Als 
der junge Heinrich Kontad bei Tiſche bediente, wie es da⸗ 
mals Sitte war, einen ſo hehen Gaſt zu ehren, ſo faßte 
f Jener eine ſolche Neigung zu dem fungen Heinrich, daß 
er Herzog Wolf, den er fur den Vater des Juͤnglings 
hielt, bat, ihm denſelben zu uͤberlaſſen, weil er an dem 
kaiſerlichen Hofe der vorzüglichſten Ausbildung in allen 
Künften des Friedens und des Krieges theilhaftig werden 
koͤnnte. Der Herzog, welcher gern feinem Pflegeſohn 
eine glaͤnzende Zukunft bereitet haͤtte, übergab Heinrich 
dem Kaiſer, ohne dieſen mit ſeiner Herkunft bekannt zu 
machen. Indem nun Konrad in Heinrich den Sproͤßling 
eines von ihm mit beſonderer Gunſt behandelten Fuͤrſten⸗ 
bauſes erblickte und an ihm reiche Talente und edle Ges 
ſinnungen gewahrte, überhaͤufte er ihn mit Wohlwollen 
und zog ihn zum großen Verdruß der Hoͤflinge allen jun⸗ 
gen Edlen ſeines Hofes vor. Ja er hielt ihn sängih ſei⸗ 
nem eben ſo genannten Sohne gleich. 5 

Doch das Gluck der kaiserlichen Gunſt ſoltte ‚Heinrich 
nicht lange treu bleiben, Die zurückgeſetzten Hoͤflinge ſpaͤh⸗ 
ten nach einer Liſt, ihm den Kaiſer abhold zu machen 
und nur zu ſehr gelang ihnen ihr Vorhaben. a 

Waͤhrend dieſer ganzen Zeit, da das Gluck Heinrich 
alle Gaben feines Fuͤllhorns zuzuwenden ſchien, laſtete 
dennoch eine gewiſſe Befangenheit auf ſeinem Gemüthe, 
Das rauſchende Leben, Jagd, Turniere, Spiel, Tanz 
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betaͤubten ihn wohl auf Augenblicke, vermochten aber nicht 
die Sehnſucht feines Herzens zu ſtillen, welche das er⸗ 
forſchte Geheimniß ſeiner Herkunft entzündet hatte. Zum 
Glück bewahrten ihr die Troͤſtungen der Religion, die 
ſchon der Knabe empfangen und in ſein Inneres aufge⸗ 


nommen hatte, vor verzweifelnder Troſtleſigkeit. Doch 


auch Wiſſenſchaft und Kunſt gaben ihm ihre Beruhigung 
und Erhebung. Das Lied der kuͤhnverſchtungenen Reim⸗ 
weiſen, wie ſie die alten Minneſaͤnger ſangen, tönte aus 
feinem. Munde mit nicht geringer Kunſtfertigkeit. Der 
Schmerz uber die Dunkelheit, welche auf feinem Daſeyn 
ruhte, beſaͤnftigte ſich bei dem Aushauch wehmuͤthiger Lies 
der, denen er allein fein Leid vertraute, denn feine Pflege: 
aͤtern hatten ihm geboten, gegen Jedermann am kaiſer⸗ 
lichen Hoflager zu verſchweigen, daß er nicht Herzog Wale 
leiblicher Sohn ſey. 

Doch außer dem Himmel mit ſeinen tauſend Augen 
wachten noch zweie über ſein Leben an Konrads Hofe, zwei 
Augen, zu denen ſich Heinrichs Blick mit Sehnſucht und 
Unruhe erhob, und welche die Laſt, die er bereits trug, 
durch die Leidenſchaft der Liebe, die ſie in ſeiner Bruſt 
entzündeten, nicht leichter machten. 

Es war ein beißer Auguſt gekommen, der auf das 
waldreiche Deutſchland einmal wieder die Schwüle des wel⸗ 
ſchen Himmels niederſenkte. Aus einem Erkerfenſter ſeines 
Gemaches betrachtete Heintich das Schwinden des Tages, 
das Wachſen der Nacht, den von Duͤnſten verdunkelten 
Himmel, die matten Sterne mit ihrem troſtloſen Licht. 
Die eigene Schwermuth hinderte ihn, etwas anders in 
der ganzen ihn umgebenden Natur zu erblicken, als feine 
Troſtloſigkeit. Endlich wurden die wechſelnden, umher⸗ 


ſchweifenden Gedanken zum Liede. 


Nicht nur ein offenes Ohr, auch ein offenes Herz hatte 
fein Lied in Giſela, Konrads Tochter, gefunden. Das 
Mitleid, das ſie für Heinrich fühlte, indem die Sehn⸗ 
ſucht und der Schmerz, den ſein Weſen offenbarte, eine 
anklingende Saite ihres Innern erweckte, — gab ihr den 
Muth, ihn auf einem einſamen Spaziergange im Schloß⸗ 
garten um die Urſache ſeiner Schwermuth zu befragen, 
welche ſeine Lieder in ſo traurige Weiſen ſtimmte. Ent⸗ 
zückt und verwiert über ein Begehren, welches ſo zarte 
und aufmerkſame Theilnahme an ihm verrieth, vergaß er 
ganzlich das Gebot ſeines Pflegevaters, und nebſt dem 


Geſtändniß feiner innigen Neigung zu ihr, erzählte er 


euch die Geſchichte feiner Herkunft, ſo weit er fie von 
Herzog Wolf erfahren konnte. Er klagte, daß, tteg ſei⸗ 
nes glanzvollen Lebens, das Dunkle ſeiner Geburt ſich 
gerade jetzt feinem kuͤhnſten Wuͤnſchen entgegen ſtellen muͤſſe. 
Mit füßen, hoffnungsreichen Worten, wie fie die erſte 
freundliche Jugendliebe ſpendet und empfängt, tröftete Gi⸗ 
ſela Heintich, und verkündete ihm zugleich, daß fie fi 
zu ihrer Mutter nach Aachen begeben werde. 

Doch die Liebenden waren nicht undelauſcht geblieben. 
Markgraf Vohburg, ein Graf ohne Laud, der feinem ho⸗ 
ben Namen gern hochadelige Guter beigefügt batte, und 
ſolche als ein Dienſtmann des Kafters am leichteſten er: 
werben zu koͤnnen glaubte, fühlte ſich durch Heinrich. bes 
ſondets gekränkt, da er durch ihn fein Beſtreden vereitelt 
fab, feinen eigenen Sohn zum Gefährten des kaiſerlichen 
Prinzen und wahrſcheinlichen Thronfolgers zu machen. Er 
bemerkte das leidenſchaftlich geführte Geſpraͤch zwiſchen Gi⸗ 
ſela und Heinrich, und fand es für rathſam, ſie zu be⸗ 
lauſchen. Hoͤchſt erwuͤnſcht kam ihm die Entdeckung, und 
er eilte gleich mit der Nachricht zum Kaiſer Konrad. 

(Rortienung 0 lg t.) 


Auftöfung des Rätbf els in voriger Nummer: 
Eitelkeit. n 


R ä th ſe l. 


Ein Abhang hängt frei in die Luft hinaus, 

Der Erde zu wächft Alles, was er trägt, 

Oft ſtarrt ſein Wuchs, doch nie erzeugt er Holz; 
Sein unbeſchnittner Wald erregt wohl Graus, 
Gefallen findet, wer ihn zierlich hegt, 

Sein junger Anflug macht den Eigner ſtolz. 


Ein Mancher hat ihn engliſch angelegt, 
Ein Andrer rortet feine Wurzeln aus, 
ein Dritter mat ihn ab, ihn Tabl zu ſchau'n; 
Doch treibt er neue Sproſſen ungepflegt, 

Bald bell, bald dunkel, nach der Art des Gau's, 
Kahl aber bleibt er im Beſitz der Frau'n. 


Tages Begebenheiten. 
Berlin. Heute Morgen (als 2. Dez. 17%, Uhr m. B. 
Zeit.) entdeckte Hr. Galle, Gehülfe der Königlichen Stern: 
warte, im Sternbilde der Jungfrau, 1%, oͤſtich und I/,9 
füdlich von dem Stern Y, einen ſchwachen Cometen. 
Seine Fortruͤckung war mittels der Beobachtungen am großen 
Refracter nach Verlauf einer halben Stunde bereits ſehr 
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merklich und folgt daraus eine tägliche Bewegung von 2012 
nach Oſten und 0019“ nach Norden. rd 
Die vornehme Welt zu Wien hat den Verluſt zweier 


edlen Frauen zu beklagen. Am 28. Nov. ſtarb die Gräfin 
Thereſe v. Traut mansdorff, Schweſter des kaiſerl. Ge⸗ 


ſandten am k. preuß. Hofe, eine durch Hetzens gute und 
Seelen Adel hervorragende Dame, zum großen Leidweſen 
ihrer zahlreichen Freunde. Am 29. Nov. früh raffte ein 
Schlag⸗Anfal ploͤtzich die Herzogin von Sagan dahin. 
Von ihren Gütern in Böhmen zurückgekehrt, um nach fur 
zem Aufenthalt eine Reife anzutreten, wurde die Herzogin 
von einem gichtiſchen Uedel befallen, welches bereits gehoben 
ſchien, als fie, eben an der Toilette beſchäftigt, vom Tode 
ereilt ward. Der Name dieſer, durch Gaben des Geiſtes 
und Herzens gleich ausgezeichneten Frau iſt vielfach genannt 
worden. Von Kindheit an gewohnt, mit den Ausgezeich⸗ 
netſten ihrer Zeitgenoſſen in nahem und perſoͤnlichem Verkehr 
zu ſtehen, wußte ſie ſtets einen ausgezeichneten Kreis um ſich 
zu verſammeln. Die Herzogin war drei Mal vermaͤlt, bintere 
läßt aber keine Kinder. Drei Schweſt ern, geborne Prinzeſ⸗ 
ſinnen von Kurland, uͤberleben fie: Die Fuͤrſtin Pauline d. 
Hohenzollern, die Herzogin v. Pignatelli ⸗Accetenza und die 
Herzogin v. Dino, welche mit einem Neffen Zalleyrand’s 
vermaͤlt war, und, wie bekannt, der Politik ihres Oheimt 
nicht immer fremd geblieben iſt. Die Herzogin v. Sagen 
hinterläßt ein großes Vermoͤgen. a 

Am 15. November zur Nachtzeit wurde der Fleiſchermeiſtr 
Scholz zu Schwentnig, Kreis Nimptſch, durch das An⸗ 
ſchlagen feines Hundes aus dem Schlafe geweckt. Er rief 
ſofort die Wächter herdei, durchſuchte mit ihnen ſein Gehöfte, 
und fand feinen Geſellen mit mehreren Löchern im Kopf todt 
im Garten liegen. Letzterer war des Abends aus dem Dorfe 
vom Schlachten nach Hauſe gekommen, hatte wahrſcheinlich 
ſein Handwerkzeug in der Fleiſchkammer ablegen wollen, und 
vermutblich ſomit die darin befindlich geweſenen Diebe geftört 
und vielleicht erkannt, ſo daß dieſe über ihn herfielen und, der 
ärztlichen Aus ſage nach, mit einem Fleiſcherdeil toͤdteten. 

In Lyon ſollen zwei Drittheile der Webeſtühle ſtillſtehen 
und die Arbeiter hen einer traurigen Zeit entgegen. 

In Zwolle hat ein 23 jähriger junger Menſch, Namens 
Colfoort, einen Wagen gefertigt, welchen er lediglich durch 
ſeine Füße in Bewegung ſetzt und mit welchem er unlängſt 
eine Strecke von 8 Wegeſtunden, mit 3 Perſonen, in 2 Zeite 
Runden zurücklegte. 17e N 

Der Gazetta di Firenze zufolge wurden die Einwohner 
der Provinz Pontremoli, welche im J. 1834 von dem Erd⸗ 
beben ſo hart mitgenommen wurden, nun von einem neuen 
Elementar⸗Exeigniſſe beimgeſucht. Nachdem nämlich, in 
Folge des anhaltenden Regens am 1. und 2. Nov., die Magra 
die Strebepfeiler der ſtarken Bruͤcke von Noſtra⸗Donna und 
einen großen Theil der Damme dei Borgo Vecchio gänzlich 


zerſtöͤrt hatte, ſette fie die Niederungen der Stadt unter Waſſer. 


Nebſtdem, daß alle der Stadt naher liegende Brücken ſorige⸗ 


und viele Haͤuſer ſtark beſchädigt wurden, gingen 
auch die in den Kellern aufgehaͤuften Vorraͤthe an Wein, 
Oel und anderen Artikeln ganzlich verloren. In dem obern 
Theile der Provinz Pontremoli ſind alle nach den verſchiedenen 
Dörfern führende Straßen und Bruͤcken vernichtet, und die 
Grundeigenthuͤmer, vorzuͤglich die langs der Magra, und an 
den N Stroͤmen, haben einen unermeßlichen Schaden 
erlitten. 
In Cartelegue, bei Blape, hat in der Nacht zum 23. Nov. 
ein Dieb, welcher bei einem gewiſſen Fourien einbrach und 
eine betraͤchtliche Summe zu ſtehlen gedachte, den Haus vater, 
die Hausfrau und drei Kinder im Schlafe ermerdet. Ein 
viertes Kind entkam glücklich aus dem Fenſter und machte 
Lärm. Der Verbrecher entſprang, indeß weiß man wer er 
iſt und die Polizei iſt zu ſeiner Verfolgung in Thaͤtigkeit. 
In dem Departement der Somme iſt eine Bande von 20 
Räubern aufgehoben worden, bei der man beträchtliche Maſſen 
geſtohlenen Guts, unter Andern auch einen Klumpen einge⸗ 
ſchmolzenes Gold von 2 Pfd. Schwere vorfand. 50 
Der in Folge des Frankfurter Attentats verhaftete Student 
Freund war ſeit einem Jahre, wegen Zeichen von Geiſtes⸗ 
verwirrung, in Freiheit gefegt worden und hielt ſich bei feinen 
Aeltern in Würzburg auf; hier zeigten ſich weiter keine be- 
denkliche Symtome, als daß er in allen Speiſen, die ihm 
gereicht wurden, vergiftet zu werden fuͤrchtete; es gelang jedoch, 
ihn durch freundliches Zureden davon abzubringen. Am 20. 
November jedoch wollte er ſein Abendeſſen nicht anrühren, 
indem es vergiftet ſei; ſein Vater, ein wuͤrdiger Greis, ge⸗ 
brauchte ſanfte und milde Worte, ihn von dieſer Idee abzu⸗ 
bringen, aber der Wahnſinnige wollte uͤber den Vater herfallen; 
die Schweſter fiel ihm in die Arme und ward in demſelben 
Augenblick von ihm unter der Bruſt verwundet. Mutter 
und Geſchwiſter eilten herbei, den Raſenden zu entwaffnen; 
denn er hatte einen ſogenannten Genickfang in der Hand. 
Man brachte ihn in das Polizei⸗Gefüngniß und legte die 
Zwangs⸗Jacke an. Man hofft, die Wunde der Schweſter 


werde nicht töͤdtlich fein; der Stoß iſt an einer Rippe abge⸗ 


Am 23. Nov. ſprang die Dampfmaſchine einer Mühle in 
Vieux⸗Waleſfe in Belgien. Eine heftige Exploſion erfolgte 
und das Haus wurde von Grund aus zerſtoͤrt. Zehn Arbeiter 
waren in dem Gebäudes: fie wurden zu Boden geworfen, ver⸗ 
wundet, verbrannt und groͤßtentheils unter den Truͤmmern 
begraben. Fünf find geſtorben, die ubrigen mit Wunden 


und Brandmalen bedeckt. Unter den Todten befindet ſich ein 


gewiſſer Badet, welcher bei der Exploſion in ſeinem Zimmer 
in dem erſten Stock war, ungefähr 50 Fuß hoch in die Luft 
geschleudert wurde und tobt auf einer benachbarten Wieſe nie: 
derſiel. Ein Zimmermann wurde in den Keſſel geſchleudert, 
ganz verbrannt und die Knochen und der Kopf wurden ihm 
zerſchmettert. Die ſer Ungtäcktiche hinterlüßt eine Wittwe in 
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geſegneten Umſtänden und 5 kleine Kinder. Sein 8 Jahr 
alter Sohn war in dem Augenblick des Ereigniſſes bei ihm, 
wurde aber nur leicht beſchädigt. Die übrigen 3 Getoͤdteten 
waren ebenfalls Zimmerleute. 

In der Naͤhe von Dax haben vier ehemalige Soldaten des 
D Carlos einen andern carliſtiſchen Fluͤchtling auf der Land⸗ 
ſtraße überfallen, gemißhandelt und ihm 315 Frs, abgenom⸗ 


men. Drei der Verbrecher ſind verhaftet worden, der vierte 


war nach dem Ueberfall zu dem Unglücktichen zurückgekehrt, 
hatte ihm feinen Antheil an dem Raube zurückgeſtellt und ihn 
bis Dax geleitet, wo er ihn verließ. 

Eine gtaͤßliche Mordthat hat zu Conſtantinopel großes 
Entſetzen verbreitet. Man hat nämlich auf der Straße nach 
Bujukdere des Morgens ſechs Leichen gefunden. Die Ermor⸗ 
deten, darunter 2 Frauen, gehörten ſaͤmmtlich der muham⸗ 
medaniſchen Religion an. 5 

Zu Paris wat am 27. Novbr. der berühmte amerikaniſche 


Thbierbaͤndiger Carter auf dem Cirque olympique zum 


etſten Mal mit feinen wilden Thieren (im Ganzen 12) in einem 
eigens für ihn geſchriedenen Stuck: „Der Löwe der Wüſte“, 
auf. Carter iſt ein wahrer antiker Athlet, 6 Fuß groß und 
ſehr bruͤnett. Er hat ganz das Anſehn eines Gladiators und 
gleicht dem Androkles, wie er, den Dorn aus dem Fuß des 
Loͤwen ziehend, auf den Lithographien dargeſtellt wird. Im 
erſten Akt tritt er aus einem dichten Pulverdampf, womit die 
Theater⸗Verwaltung überhaupt ſehr freigebig iſt, als Beduine 


gekleidet hervor und kaͤmpft mit einem Tiger, der aus einer 


Felſenhoͤhle auf ihn herabſpringt und nach einem langen Rin⸗ 
gerkampf beſiegt wird; im zweiten Akt zaͤhmt er einen Löwen 
und im dritten Akt ſpannt er dieſen vor einen Wagen und 
laͤßt ſich von ihm ziehen. Am Ende der Vorſtellung begiebt 
er ſich in den Käfig, in welchem ſich alle feine Thiere, Loͤwen, 
Tiger, Panther, Jaguars, Unzen und Leoparden zuſammen 
ſinden, und nimmt alles Moͤgliche mit ihnen vor. 
Montereau, 8. Novbr. Die Brücke von Montereau 
iſt geſtern der Schauplatz eines furchtbaren Unglücks geweſen. 
Das Poſtſchiff von Auverre befand ſich noch in einiger Ent⸗ 
fernung von der Brücke von Montereau, als der Lootſe den 
Capitain benachrichtigen zu müſſen glaubte, daß es bei dem 
Steigen des Waſſers, wodurch die Schifffahrt an dieſer Stelle 
gefährlich gemacht würde, zweckmäßig ſeyn dürfte, das Fahr⸗ 
waſſer zu verlaſſen, und ſich durch Pferde ziehen zu laſſen. 
Der Kapitain nahm keine Rückſicht auf dieſen Rath. Aber 
als man ſich der Brucke näherte, wurde das Schiff mit großer 
Heftigkeit breit gegen einen der Pfeiler geworfen, den es zer⸗ 
trümmerte, aber ſelbſt zu gleicher Zeit zerſchmettert wurde. 


In der Kajüte befanden ſich 23 Paſſagiere, wovon 5 um's 


Leben kamen. 

Am Affen Nov. brach in Pimlico, im Weſtende von Lone 
don, Feuer aus, welches zwei Häufer zerſtörte, zwei ſtark bes 
ſchädigte und Reben Menſchen das Leben Eoftete. 
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Der Bote auß dem 1 . 


i 7 
Ableben Sr. Majeſtät des Königs von 
Ka Dänemark, 

Am 3. Dezember c.a. fruͤh um 81% Uhr Morgens, gefiel 
es dem Höchſten den König Frederik VI., nach dreiwö⸗ 
chentlich zunehmender Schwaͤche, im 72ften Jahre Hoͤchſt⸗ 
feines Alters und im 32ſten Seiner Regierung, durch ei⸗ 
nen fanften und ruhigen Tod abzurufen. Sowohl 
zu Kopenhagen, als auch im ganzen Lande wird das Ableben 

dieſes Monarchen gerechtetweiſe betrauert. — Se. Koͤnigl. 
Hoh. Prinz Chriſtian iſt bereits als Chriſtian VIII. zum 
König proklamirt worden. Allerhoͤchſtderſelbe iſt der Sohn 
des am 7. Dez. 1805 verſtorbenen Prinzen Friedrich, Halbe 
bruder des Königs Chriſtian VII. Geboren den 18, Septbr. 
1786, vermählte er ſich am 22. Mai 1815 zum zweitenmale 
mit Karoline Amalie, Herzogs Friedrich Chriſtian von Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg Tochter, geb. den 
28. Juni 1796. Aus Seiner erſten Ehe lebt der gegenwärtige 
Kronprinz Friedrich Karl Chriſtian, geb. d. 6. Okt. 1808. 


Miszellen. 

In dem Gebiete der Fabrikation iſt zu Wien eine wichtige 
Erfindung, namlich mit Krapp ſowohl Seide, als auch 
Wolle und Baumwolle zu drucken, von einem Hrn. 
Echaldt gemacht worden. Wie verlautet, fol eine groß⸗ 
artige Fabrik zu dieſem Behufe errichtet werden, welche 
Oeſterreich um ſo mehr Ehre und Vortheil verſpricht, als 
in Frankreich vergebens große Praͤmien auf dieſe Erfindung 
geſetzt worden ſind. x 
Man hat in England bei Strümpfen und Handſchuhen 
eine ſehr nützliche Ar wendung von Gummi- Faden gemacht. 
Man wirkt fie namlich in die Strümpfe in die Gegend der 
Knoͤchel und unter dem Knie; es werden alsdann keine 
Sttumpfraͤnder und bei den Handſchuhen keine Handſchuh⸗ 
halter um das Handgelenk gebraucht. RT, 

Die Tuͤrken, welche wir in unſerer Selbſtgenügſamkeit als 
Halbbarbaren betrachten, find doch in vieler Hinſicht nicht fo 
dumm als wir; ſie nehmen wenigſtens den Turban, 
nicht ab, wenn fie einen Andern begrüßen, und haben ein 
Sprichwort, das folgendermaßen lautet: 

Uebel wird Dir's gehen; ja es wird geſchehen, 


Daß Dein Geiſt fo wenig ruht, REN 


Fils des Deutſchen Mä und Hut, 


Wehmüthige Empfindungen 
kimdlicher Liebe und Dankbarkeit 
am Grabe f ; 
unſter unvergeßlichen Mutter, Schwieger« und Großmutter 
der weiland verwittweten 
Frau Jchanne Roſine Krauſe geb. Krebs, 
nachgelaſſene Ehegattin des Herrn Johann Friedrich Krauſe, 
geweſ Handelsverwandten und Bäckermeiſters in Schönau, 


welche den 25. November 1839, in dem Alter von 72 Jahren 
7 Monaten, daſelbſt ſtarb. a 


So ruhſt auch Du in Frieden, 

Du, theure Mutter! Du, 

Nichts hielt Dich mehr hienieden, 

Du gingſt zur Himmelsruh. 

Umſonſt iſt unſer Sehnen, 
Umſonſt iſt unſer Schmerz: 
Drum flißen unſte Thraͤnen, 
Und trauert unſer Herz. 

Ach, ſollten wir nicht weinen, 

Dich miſſen um uns her, N 

Da Aug' und Blick der Deinen 

Dich ſchauet jetzt nicht mehr? — 

Dich, — die ſo ſchoͤn geuͤbet 

Der Mutterliebe Pflicht, 

Und ſtets ſo treu geliebet 

Mit freundlichem Grſicht? 

Mit jedem neuen Morgen 

Haſt Du uns froh begrüßt, .. r 

7 Du theilteſt unſce Sorgen, 

Und haſt fie uns verſuͤßt. 

In Deiner Kinder Mitte 

Warſt Du des Hauſes Stern, 
Etfuͤllteſt ihre Bitte, ' 
Wenn Du nur konnteſt, gern — 


8 Auch Deine Pruͤfungstage 1 2 
Trugſt Du mit foommem Sinn, 
Du nahmſt die ſchwere Plage 
Nur mit Ergebung hin. a 
In andachtsvoller Stille \ 


Ethob ſich himmelwaͤrts, 
Zu ehren Gettes Wille, 
Dein ſchwergeptüftes Herz 


Nie, nie wird uns entſchwinden 
Dein Bild aus unfrer Bruſt, 
In der Erinn'rung finden 
Wir ſpaͤt noch Troſt und Luſt, 
Sich’ Deine Tochter weihen 
Dieß Angedenken Dir, 
Auch Deine Enkel ſtreuen 
Dieß Todtenopfer hier. 
Du lebteſt uns zum Segen, 
Du lebteſt uns zum Gluck, 
Auf allen unſern Wegen 
„Folgt' uns Dein Segensblick; 
Drum weihen wir voll Liebe 
Auch Segen nach ins Grab, 
Weihn Dir des Dankes Triebe 
In Deine Gruft hinab! 


Doch auf ſchaut unſer Glaube 

Zu jenen Himmelshoͤhn, 

Wohin vom Erdenſtaube 

Die Pilger Gottes gehn, 

Dort, — allem Schmerz enthoben, — 
Lebt Dein verklärter Geiſt. en, 
Einſt finden wir Dich droben, 

Menn Gott uns ſcheiden heißt. 

Dieß Wort giebt Fried’ und Fleude 
Ins trauervolle Herz; 

Es troͤſtet uns im Leide, 

Es lindert unſern Schmerz. 

Drum ruh' in Gottes Frieden, 

Du, gute Mutter! Du: 

Auch uns iſt einſt beſchieden 

Bei Dir die ew'ge Ruh. — 


1016 — 


Zweifelnd ruht der Blick der Liebe 
Auf dem winterlichen Grab; 

Daß des Todes ſtrengem Hiebe 
Sich ſo fruͤh Dein Lenz ergab. 


Unerforſchlich hohes Walten, 
Tritt Du troͤſtend bei uns ein! 
Laß der Hoffnung Lichtgeſtalten 
Banger Herzen Leitſtern fein ! 
Aber Du, mir jetzt Entnomm'ner, 
Habe Dank fuͤr Brudertreu'! 
Das ſei Alles — daß vollkomm'ner 
Oben erſt mein Dank Dir ſei! 


Was Du hier gewirkt, gelitten — 
Dieſe Saat wird ewig blühn, 
Mag die Zeit mit raſchen Schritten 
Auch an ihr voruͤberziehn. 
Nicht ein Monument der Erde 
Soll Dein Namensdenkmal ſein — 
Daß es dem Vergang nicht werde, 
Schließt's das Herz in Liebe ein, 
Hirſchberg, den 8. December 1839. 
Gaſtwirth Anſorge und Familie. 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich und bitten um ferneres 
Wohlwollen f 
Henriette, verw. Friedrich, geb. Hackenberg, 
mit 


5 Karl Louis Grufhwald, 
Kunnersdorf, den 8. Dezember 1839, 


Entbind ungs⸗ Anzeigen. 
Die geſtern Abend 7 Y, Uhr erfolgte glückliche Entbindung 


Helene Sophie verehel Nieſelt geb Bergmann. 
Johanne Chriſtiane verehel. Dube geb. Kraufe, 
Chriſtian Friedrich Nieſelt, Bäͤckermeiſter. 

Chriſlian Auguſt Dube, Buchdindermeiſter. 


meiner guten Frau, geb. Köhler, von einem gefunden 

Mädchen, erlaube ich mir meinen ſehr werthen Verwandten 

und Freunden in der Ferne hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Sagan, den 5. Dezember 1839. C. F. Dauß. 


Seinem früh vollendeten Bruder, d Verfloſſene Nacht iſt meine gute Frau von einem todten 
dem herrſchaftlichen Revierförfter Mädchen entbunden worden, was ich theilnehmen en Freun⸗ 


* onrad Anſorge den und Bekannten hiermit ergebenft anzeige. 
9 e u n 1 Berbisdorf, j 8 Hirſchberg, am 11. December 1839. 


am Tage feiner Beerdigung gewidmet. Genolla, Königl Kreis: Sekeetair. 
5 Die am 6. d. M., Vormittags gegen 11 Uhr, erfolgte 
Deuter, (ion fo früh hinuͤber ſchwere Entbindung meiner lieden Frau, Julie, geb. Wal⸗ 
Ziehſt Du in das Land der Ruh? 


ter, von einem Knaben, der aber noch am ſelben Tige nach 
Und es deckt der Trennung truͤber erhaltener Taufe ſtarb, beehre ich mich hiermit meinen theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten in der Ferne ganz erge⸗ 
benſt anzuzeig n. Ig n. Foͤrſter, Kantor. 
Naumburg a. Q., den 8. Dezember 1839, 


Die am 3. Dezember, früh um 4 Uht, gerade an meinem 
Geburtstage, erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben 


Schleier ſchon dein Auge zu? 
Wer iſt's, der im Thal der Mängel 
Nun der Deinen ſorgſam wacht? 
Ach, das hat Dein Todesengel, 
Der Dich rief, wohl nicht bedacht! 


Frau, geb. Altmann, von einem. gefunden Töchterchen, 


beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Ober⸗Langenau, den 8. Dezember 1839. a 
a Brauer Jander. 


Die am 30. Novbr, gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner 
lieben Frau von einem geſunden Knaben, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Friedeberg a. Q., den 2. Dezember 1839. 

F. C. Milatſchek. 


Die geſtern Nachmittag 3 ½ Uhr exfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung ſeiner gellebten Frau von einem gefunden Mädchen, 
zeiget Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an 

der Lehrer Pflüger, 
Jaͤgendorf, den 1. Dezember 1839, 


Todesfall» Anzeigen. 


Allen hieſigen und auswärtigen Freunden und Bekannten 


machen wir hiermit die traurige Anzeige, daß heute früh um 


3 Uhr unſere gute Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 


mutter, in einem Alter von 75 Jahren 10 Tagen, an Alters 
ſchwaͤche ſ ift verſchieden und bitten um ſtille Theilnahme. 
Hirſchberg, den 10. December 1839. 
Gottf. Exner nebſt Frau und Kindern. 


Allen Bekannten und Freunden zeige ich tief betrübt an, 


daß mein guter Vater, der privatiſirende Gelehrte Herr Joh. 

Dan. Henfel, heute Abend Y, auf 8 Uhr, in einem Alter 

von 82 Jahren, das Zeitliche geſegnet hat, und bitte um ſtille 

Theilnahme. Ida Klein, geb. Henſel. 
Hirfhberg, den 10. Dezember 1839. 


Am 6. d. M. entſchlief ſanft durch mehrjährige Leiden an 
Kraͤmpfen und hinzugettetenem Nervenſchlag die gute Schwe⸗ 
ſter, Schwaͤgerin und Tante, Charlotte Mockwitz, in 
einem Alter von 49 Jahren und 5 Monaten. Dank allen 
Denen, für liebevolle Theilnahme und thaͤtigen Beweiſe der 
Entſchlafenen, ſo auch Denen, die Sie mit ihrem Grabe⸗ 
Geleite zur Ruheſtaͤtte mit ihrer Gegenwert berhrten. Mit 
betruͤbtem Herzen zeigen wir dieſes allen nahen und entfernten 
Freunden und Verwandten ergebenſt an. 

Hirſchberg, den 9. December 1839. 
Aloys Kattner. i 
Anna Kattner, geb. Modwip. 


Mittwochs den 11. December c. iſt auch unſer Victorin, 
im bald vollendeten zweiten Lebensjahre, in Folge eines 
Zahn⸗ und Zehrfiebers, feiner Schweſter, unſrer am 14. No: 
vember c. bingeſchiedenen geliebten Tochter Emilie, in das 
Land des Friedens nachgefolgt; was wir an Stelle beſonderer 
Anzeigen, allen theilnehmenden Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt hiermit mitzutheilen, uns beehren. 

Hirſchberg den 11. December 1839. 


G. R. C. v. Tſchepe, Major der Artillerie a. D. 


Friederike v. Tſchepe geb. v. Korckwitz. 


meiner geliebten Tochter Pauline an. 


Tief erſchuͤttert zeigen wir das am 8. Dez ig., Abends 
gegen 9 Uhr, erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſers herz⸗ 
lich geliebten Gatten, Sohnes und Vaters, des Paſtor 
Lange, allen Freunden und Bekannten ergebenſt an, 
und bitten um ſtille Theilnahme. : * 

Probſthain, den 9. Dezember 1839, 


Henriette Lange, geb. Torrige, 
als Gattin. 

Maria Lange, als Mutter. 
Herrmann Lange, ER 
Adolph Lange, als Söhne, 
Julie Ziegert, als Pflegetochter. 


Das am 4. Dezember c,, Vormittags gegen 10 Uhr, nach 
mehrwoͤchentlicher Krankheit erfolgte Ableben des hieſigen 
Nevierförfters Conrad Anſorge, in feinem 37ſten Lebens⸗ 
jahre, zeige ich, in Anerkennung feines gewiſſenhaften, thaͤtigen 
und treuen Berufslebens, ſeinen Verwandten und Freunden, 
im Gefuͤhl des Verluſtes eines wackern und beſcheidenen Un⸗ 
tergebenen, hierdurch an. Tſchörtner, 

auf Berbisdorf. 


Mit tief betruͤbtem Herzen zeige ich allen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, den am 
8. d. M., Nachmittag um 1 Uhr, erfolgten ſanften Tod 

Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittet verw. Manger. 
Warmbrunn, den 10. Dezember 1839. 


Am 6. k. M., Abends ½6 Uhr, wurde uns unſer innigſt- 
geliebter und unvergeßlicher Guſtav, in einem Alter von 
1 Jahr und 14 Tagen, durch den unerwarteten Tod an fuͤrch⸗ 
terlichen Kraͤmpfen, denen der Schlag ein Ende machte, ent⸗ 
riſſen. Derſelbe herzte uns Tags zuvor noch mit feiner ge⸗ 
wohnten Freundlichkeit und Zärtlichkeit, und wir ahneten 
nicht, daß der Tag, an welchem er voriges Jahr durch die 
Taufe dem Herrn geweihet wurde, fein Begraͤbnißtag werden 
wurde. Tief bet / uͤbt zeigen wir dieſen fr uns hoͤchſt ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt unſern werthen Vewandten und Freunden mit 
der Bitte an, uns liebevoll ihre ſtille Theilnahme zu ſchenken. 
Heiders dorf, den 8. Dezember 1839. 
Schullehrer Guſtav Schumann, 5 als 


Henriette Schumann, geborne betrübte 
‚Schröter, Eltern. 


Das am 29. November d. J. Nachmittags um ½2 Uhr, 
nach fünfſtündigen schrecklichen Leiden, an Vergiftung erfolgte 
Ableben: unfers innigſt geliebten jüngften Sohnes und Bru- 
ders, Adolph Queitſch zu Seidenberg, zeigen wir, im 


Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes, um ſtille Theilnahme bittend, 


entfernten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Der Entſchlafene, 27 Jahr alt, wurde das Opfer der ſchaͤnd⸗ 
lichſten Rache, welche die Dienſtmagd deshalb an ihm nahm, 
weil er deren nächtliche Ausſchweifungen nicht duldete. Das 
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Gift hatte ße dem Fruͤhſtlicke beigeſetzt, wovon unſer geliebter 
Sohn und Bruder in unſerm Beiſein die Hälfte nur genoß. 
Sehr bald zeigten ſich die furchtbaren Wirkungen, und un⸗ 
geachtet det ſchnellſten ärztlichen Hülfe, endete doch ein Ner⸗ 
venſchlag fein bis her kraͤftiges Leben. 
Stille, Herr! doch unſre Klagen, 
Hilf uns unſern Schmerz ertragen; 
Gieb uns Muth, gieb uns Geduld, 
Richt' uns auf nach deiner Huld! 
Dunkel ſind zwar deine Pfade, 
Doch du biſt auch reich an Gnade, 
Deine Guͤte lebt und wacht 
Ueber langer Leiden Nacht! 


Gieb dem Theuern ſel'gen Frieden, 
Der fo ſchnell von uns geſchieden, 
Lohn’ mit Himmels ⸗ Herrlichkeit } 
Ihn für feine Redlichkeit! \ 
Seidenberg und Schönberg den 4. December 1839: 


Joh. Ehr. Queitſch, als 
Chiiſtiane Queit ſch geb. Hartmann, Eltern. 


E. F. Wehner, im Namen 
C. Auguſte Wehner, | der noch übrigen 
geb, Queitſch, Geſchwiſter. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
5 Getraut. f 
Warmbrunn. Den 2. Dezdr. Der Victualien⸗ Händler 

Jehann Gottlieb Brauer, mit der verw. Frau Johanne Chri⸗ 

ſtian: Adam, geb. Craer. - ‚2 

Frledeberg Den 22. Oktbr. Der Igf.. Karl Gettfeſed 
Spitzenberger, Tiſchlermſtr. in Alt⸗Gebbardsdorf, mit Igfr. 
Auguße Wilhelmine Fiſcher in Rriedeberg, — Den 27. Der 
Wittwer Karl Gotttſeb Fritſch, Bürger und Mourer, mit der 


verw. Frau Emilie Rofalıe Herrmann, geb. Vierdig. — Den 


12 Nopbr. Der Igſ. Haͤusler und Weber Johann Gottlieb 
Weichert in Röhrsdorf, mit Jafr. Marie Roſine P told eben⸗ 
daher. — Den 18. Der Igſ Karl Traugott Kittetmann, mit 
der verw. Frau Schenkwirth Jobanne Cbriſtiane Effenberger in 
Egelsdorf. — Den 19 Der Huf: u. Waffenſchmiedmſtr. Job, 
Gottlieb Weiſt in Grerffenſten mit Henriette Friederike Scheer. 
— Den 26. Der Häusler und Zimmermann Joh. Karl Auguſt 
Oertel in Röhrsborf, mit Igfr. Jobanne Gbriſtiane Bartſch 
daſelbſt. — Der Jaf Johann Ehrenfried Petzold in Röhrsdorf, 


mit Jaft. Marie Roſige Obmann dafelbſt. — Der Bauer Jo- 


bonn Ehrenfried Echrer in Egelsdorf, mit Jafr. Marie Refine 
Arnold in Neundorf bei Gre ffenftein. 

Gebhardsdorf. Yen 26 Novbr. Der Hausbeſiter und 
Gerichtsdi ner Johann Gottlob Buchelt in Oter⸗Gebhardsdorf, 


mit Frau Chriſtiane Frieder ke Pfeiffer, geb Hartig. — Den 
2. Dezbr. Der Kattunweber Moritz Bruni in Alt⸗Gebhards⸗ 


dorf, mit Igft. Johanne Cheiſtione Apett daſelbſt. — Den 3, 
Oer Kattunwerer Benjamin Iſcheniſcher in Alt⸗Gebhardsdorf, 


mit Theceſte Schdofelder dafidft — Oer Hausbesiger und 


Schneider Jchann Benjamin Schütze in Klinsber 6 
Marie Rofine Schmidt, geb, Brettschneider. oberg, mit Frau 


1018 — 
Volkersdorf. Den 12. RNovbr. Der Igſ. und Häutter 


Traugott Kittelmann in Giehren, mit Jgfr. Friederike Vogt 
in Neu⸗Volkersdorf. — Den 18 Der Freigärtner und Kattun⸗ 


weber Jobann Gottftied Menzel in Auguſttbal, mit Igfr. Jo⸗ 


hanne Roſine Müller bier ſelbſt. 

Meffersdorf. Den 19. Novbr. Hert Johann Friedrich 
Au zuſt Müller aus Beithelsdorf, mit Igfr. Johanne Chriſtiane 
Weichelt in Neu⸗ Scheibe. x 

Welkersdorf. Den 29. Oktbr. Der Häusler Johann 
Traugott Lachmann, mit Igfe. Johanne Chriſtiane Henriette 
Buſchmann. 

eiebenthal. Den 19. Novbr. Der Tagelöhner Franz 
Gottwald, mit Roſine Matzke. 

Schönau. Den 28. Novbor. Herr Dr. Joſeph Bock, Königl, 
Kreis- P yſikus, mit Fräulein Karoline Amalie Rogner. 

Löwenberg. Den 19 Novbr. Jebann Franz Knobloch aus 
Rieder: Görifjriften, mit Augufte Wilhelmine Amalie Rodax 
daſ. — Der Müllergef, Anton Müller aus Keſſelsdorf, mit 
Sure. Roſine Schneider. — Den 25. Der Freiſtellbeſ. Joh. 
Goitl Schelo, mit der verw. Frau Anna Roſine Geßner, beide 
aus Ober: Weinberg, — Den 26. Der Garten d ſ. Gbriſtian 
Gotil, Schirmer, mit fe. Anna Roſ För ſter aus Lengen⸗ 
vorwerk. — Der Schüßmacher Wilh. Hoffmann uns Greß⸗ 
Rackwitz, mit Henriett⸗ ueberſchär. — Der Mätlermſtr. Karl 
Hokbirg aus Märzdorf bei Hıinau, mit Jeft Johanne Auzuſte 
Hempel aus Ludwigedoerf — Der Müller mſir. Auguſt Kretic⸗ 
mer aus Klein⸗Röhrsdorf, mit Igr Johanne Friederſke Scholtz, 
aus Ludwigsdorf. — Den 27. Der Kreigärtner Gottft. Knappe 
aus Nieder⸗Moys, mit Igfr. Jehanne Ehrifitane Hergeſell aus 
Mittel ⸗Thiemendorf. — Der Buchbinder Rudolph Tietze, mit 
Igfr. Charlotte Auguſte Hofftichter. — Der Lederhͤndler Hr. 
Gottbelf Kindler, mit Iofr. Henriette Rüter aus Markl ſſo. 

Goldberg. Den 26. Novdor. Der Müblenbeſiger Auguſt 
Wilbelm Hilgner in Polniſch⸗Hundorf, mit Zar, Je banne 
Beate Conrad. — Der Areiftelbefiger Joh. Chriſt. Gottl. Weber 
in Kopatſch, mit Johanne Chriſtiane Wergs, 1 

Jauer. Den 10. Novbr. Der Oausbeſitzet Pätzold, mit 
Jaft. Karoline Grauer. Der Schshmaher Tomas in 
Seckerwitz, mit Johanne Eliſabeth Thiel, — Der Dienſiknecht 
Grabel ebendaf., mit Marie Maſwald. — Den 11. Der Mau: 
tergef; Schnabel in Rieanig, mit Erneſline Pötſchke. — Sen 17. 


Der Zimmermann Hiller in Jokodsderf, mit Igfr. Johanne 


Joliane Dittrich. — Der Mautergeſ. Menzel, mit Jobanne 
Karoline U:ban. — Den 19. Der Freigutsbeſ. Pertermann zu 
Rankau, mit Igfr. Ehriſtiane Karoline Thomas. 5 
Bolkenbhain. Den 10: Nevbr. Johann Rarl Willenberg 
zu Nirders Würgsdorf, mit Jehgune Fironore Nier. — D. 12. 
Der Wittwer und Freibauergutsbeſ Jobann Chriſt'on Rudelph 
zu Nieder: Würgedorf, mit Jafr. Jodanne Jnl ene Hörtel zu 
Tbomasdorf — Johann Kart Gettlied pͤder zu Ober- Foben⸗ 
dorf, mit Marie Reſine Kügler. — Jobaon Cbeinizn Blümel 
zu Klein- Wattrtsdorf, mit Anna Neſine Maywold. — D. 17. 


Der Müßzergeſ Kart Joſepbh Wibelnm Walpe, von hier, mit 


Jobanne Jelime Schlegel. — Den 19. Der Igſ. und Freiſten⸗ 
deſiger Jobang Auguſt Hübner zu Wirfau, mit datr Kebange 
Jilliane Böhm: — Den 24. Jebann Woltleb Bohm zu Ober: 


Würgsdorf, mit Johange Brote Rolke. — Der Kotſcher Gott, 


lieb Feſt zu Ni⸗der⸗Wöcgsdorf, mit Jehenne bemm — . 26. 

obann Gottlieb Bohm zu Ober Wörgsderf, mit Johanne 
Eleorore Härtel zu Thomasdo f — Hen Dezer Der Ig. 
und Sroßgärtn er Johann Ehrftion Preuß ju Nieder⸗Wurgsdotf, 
mit der veiw. Frau Marie Neſine daſe, geb. Seidel 

Nieder» Baumgarten Den Rev'r. Der Freigdetner 
Karl Neugebauer zu Hobenpetersderf, mit der verwittw. Frau 
Hausbeſiger und Kramer Krauſe. 
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2: AED: En 


Geboren, 


Hirſchberg. Den 12. Ropbr, Frau Korbmacher Köbler, 


einen S., Kari Friedrich Auguſt. — Den 17 Frau Liſchler⸗ 


mſtr Pege, einen S., Friedrich Waldemar Robert 
Warmbrunn Den 12. Novbr. Frau Hausk-ſitzer und 
Steinſchneider Urban, eine T., Anna Sevstina Auguſte. — 
Frau Buchbinder Reißig, geb. Heptſcher, e. T., Alwine Louiſe. 
Schmiedeberg. Den 28 Noobr. Frau Schuhmacher 
Weber in bobenwieſe, eine T., Anna Louiſe Aoguſte Ctemen⸗ 
tine. — Den 29. Frau Häusler Leiſer in Forſt, eine X., Anna 
Marie Eleſabeth. — Den 30. Frau Grenzauffeher Sommer, 
einen S „ Joseph Robert Karl. Den 3. Dezbr. Frau Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rätdin Weſtphal, einen S. — Frau Weber 

Schmidt in Hobenwieſe, eine T. . 
gandes but. Den 4 Dezbr. Frau Horndrechsler Pegoldt, 
geb. Friebel, in Grüß zu, einen S, Albert Friedrich Georg. — 
Den 5. Frau Glaier Rumler, geb. Schildbach , einen S 
Den 9. Frau, Schuh machermſtr. Kleinwächter, 
Greiffenberg. Den 5. Dezbr. Frau Poſamentier Zahn, 
einen S, todtgeb. 


Friedeberg. Den 14. Oktbr. Frau Horndrechslermſtr. 
Nerger, eine T. — Den 21 Frau Jiſchlermſtr. Friedrich, 
einen S. — Den 23. Frau Huf: und Waffenſchmiedmeiſter 


Vierdig, einen S. — Den 25 Frau Holzdrechsler Andbel in 
Röhrsdorf, eine — Frau Häueler Theunet, daſelbſt, eine 
K. — Den 31 Frau Häusler Meiwold in Egelsdorf, eine T. 
— Den 1. Novbr. Frau Gürtlermſtr. Grund mann, einen S. — 
Den 3 Frau Schmiedebeſ. Rösler in Egelsdorf, eine T — 
Den 6. Frau Bürger Rulich, eine T. — Den 10 Frau Paſtor 
Thomas, einen S, todtgeboren. — Frau Maurer Reitknecht, 


einen Sahn. ’ > x 
gicbenthal. Den 5. Oktbr. Frau Maurer Ebert, einen 


& ‚ Franz Eduard Louis, — Den 9 Fiau Schneidern ſtr. 
Hübner, einen S., Ambroſtus Thecphlus — Den 19 Frau 
Tiſchlermſti. Brendel, eine J., Joſepha Agnes Sabine. — 
Den 2. Novbr Frau Schuhmachermſte. Koßner, einen ©, 
Rotann Franz Varentin Den 3 Frau Stleifermfir. Bus 
heit, eine T., Jof pha Karoline Phrlomene. — Den 7. Frau 
Gerbermfir. Knoblich, einen S., Clem ens Auguſt — Den t0. 
Frau Tagel. Stoms, einen S., Jobeph Julius Mertin. 
Geppersdorf. Den 19. Oktbr. 
einen S., Johann Auguſt Petrus — Den 12. Novbr. Frau 
Fleiſcher Scholz, einen © , Jobann Karl Auguft 
Schade walde. Den 14 Novbr. Frau Gerichtsmann 
Ditlrich, einen S, Karl Gottfried. — Den 17. Frau Schäfer 
Stecket, einen S, Ernft Louis, — Den 25. Frau Bauer⸗ 
gte: Beſizer Pfeiffer, einen S. * 
Schon au. Den 17. Novbr. Frau Schmiebemſtr. Kühn, 
einen S., Kort Friedeich Julius. 
Ober Röversdorf „Den 6. Nevbr, Frau Inw. Scholz, 
ein? T., Augufte Mathilde Henriette. ; 
Alt Sd nau. Den 6 Dftbr. Frau Freibauergutsbeſ. 
Bim, eine K., Ghriftigne Koroline. — Den 14. Frau Blei⸗ 
dermſte Donnert, eine J., Marie Emilie. — Den 20 Frau 
Inw. Müller, einen S., 
21 Novbr. Fran Inw. Seifert, eine S 8 a ; 
Reihmaldan. Den 23 Noube. Die Frau des herrſchaftk. 
Revierförſters Hütter, einen S e 
SGkorgenderf Den 12 Oktbr. 
Siegmund, eine T, Jebonne Julſane. Ds 
Wigandsthal. Den 10 Okthr Frau Schneider Frieſe, 
eie F., Alwine Ida — Den 31 Otter. Flau Fleiſcher 
3 ſche, einen S, Koll Heinrich Adolph. 0, 
Neugeecsdorf bei Wigandsthal. Den I 
Maurer Jetz, eigt T, Amate Eineſtine. 


g b. Juing, e S. 


Frau Inw. Daniger, 


Johann Karl Wilhelm. — Den 


Frau Schneidermeiſter 


Okttr. Trau 


Löwenberg. Den 22, Dftbr, Frau Gonditer Köbel 
— Den 9. Nevbr. Frau Gaſtbofpächter Berger, eine gr 
Den 11. Frau Hutmachermſtr Kretichmer, einen S. — . 12. 
Frau Schuhmachermür. Wünfh, Zwill Sohne. — Den 23. 
Frau Schneidermſtr. Strining, eine X. 5 “= 

Goldberg Den 3. Novbe, Frau Inw. Rösler, einen 
S. — Frau Sattler Winckler, eine T. — Den Frau Stell⸗ 
paͤchter Ritter, eine X — Den 8. Frau Aktbarius Mottuſch 
eine T. — Den 10. Frau Tuchfabrikant Seifert, eine T. — 
Frau Kleifhhauer Schön, einen S. — Den 12. Frau Schneider 
Miemel in Oberau, eine T. — Den 15. Fraß Fagearbeiter 
Meife, eine T. — Den 17. Frau Tuchmacher Schneider, einen 
S — Frau Zirkelſchmied Staude, eine X. — Frau Juch⸗ 
macherge Petichke in Oberau, einen S. — Den 19 Frau i 
Einw. Demotb in Flensberg, einen S. Den 21. Frau 
Juchmacher Schreiber, einen 8. — Den 22. Ftau Haͤusler 
und nn: Bas in Welfsdorf, einen S. 

Jauer en 18. Nobbr. Frau Seifenſieder u Wachszieh⸗ 
Scholz, einen S. — Den 22. Frau Riemer e 
T. — Frau Kürſchner Jänke, einen S. — Frau Jnw. Rei⸗ 


"mann, eine X — Den 24. Fran Mühthelfer Rudorf, e. S. 


— Den 26 Frau Horndrechsler Hindemith, eine T. — D. 29. 


Frau Maurergeſ. Weiß, einen S. — Den 1. Dezbr. Frau 


25 Eat eine T., todtgeborey. 
oifhwig. Den 14. Novbr. Frau Freihäusl i 
BAR Frau Freihäusler Joppſch, 

Alt: Jauer. Den 20 Nosbr. Frau Freigotsbeſ. Genieſ⸗ 
eine T., todtg’b. — Den 22 Frau Freiautsbeſ. Nixdorf, 1 
FJ. — Den 24. Frau Häusler Haupffleiſch, eine T., todtgeb. 
mare 8 ar 15 Novbr. Die Frau des Königl. 
Kreisboten Manſer, einen S. — Den 2. Dezbr. 

Siegert, einen ©. re 1 Nn e 

Nieder Würgsdorf. Den 12. Oktbr. Frau S 
der Winkler, eine T — Den 17 Frau JInw Peuſer, e 
— Den 1. Nobbdr. Frau Jaw. Rolke, einen S. — Den 4. 
Frau Hofegärtner Nier, einen S. — Den 28. Frau Inwohner 
Borger, einen S. . 

Ober: Würgsdorf Den 29. Oktbr. Frau Inw. Wal⸗ 
ter, einen S. — Den 29. Nonbe. Frau Häusler und Schuh⸗ 
. . en Friedrich, welcher den 1 Dibr. ſtarb. 

Frei: rgsdorf. Den 15. Novbr, Frau 
Priebs, einen S. 2 * 

5 Pe W co 2 f. En 30 Be Frau Bauer⸗ 
gutsbeſ. Springer, eine . — Den 19 opbr. Frau 
ner Teſchmann, . 25 5 & ER 

Ober Wolmsdor en 19. Oktbr. Frau Kreigäriner 
Gründel, eien S8. — Den 23 Frau Ind. Böhm, Site T. 
— Den 31. Frau Jaw. Eckert, einen S. — Den 11. Novbr. 
Frau Rreigärtner Schmidt, eine T. A 

Städtifh «- Wolmsborf. 


Den 16. Nopbe, Frau 
bauergutsbeſ. Pohl, einen S. a 8 . 


Wleſau. Den 21, Oktbr. Frau Weber Walter, einen 
S., todtgeboren. 5 
Schweinhaus, Den 5 Novbr. Frau Hofegaͤrtner Seibt, 


eine K — Den 16. Frau Hofegärtner Walter, eine T. 
Ober-Hohendorf. Den 24. Novbr. Frau Hofegaͤrtner 

Willenberg, e. S. — Den 29. Frau Großſchäter Rofe, e. T. 
Halbendorf. Den Dezbr. Frau Inw Riepel, eine T. 


SGeſtorben. N BE 
Birfhberg. Den 6. Dezbr. Igfr. Sbarlotte Mockwltz 
am Nervenſchlage, 49 J. 5 M. — Frau Chriſtiane Dorothee 
geb. Feige, Ehefrau des Bürgers, Hochzeltbitters und Grabe⸗ 


beſtellers Seidelmann, 56 J. * 
Warmbrun n. Den 28. Novbr. rau Charlotte gb. Raus 


—— 
1 


ſchert, hinterl. Wittwe des Pfefferfüchlermftre. Hrn Adolph 
in Potsdam, 65 J 7 M. 25 3. Den 27. Igfr. Emitie 
Louiſe Henriette, Alteſte Tockter des Hausbef. u. Glasſchneiders 
Teſch, 17 J. 6M. — Den 28. Der Bäͤckermſtr Chriſtion 
Ehrenfried Rüder, 35 J. — Den Dezbr. Igfr. Pauline, 
hinterl. einzige Tochter des Chirurgus Hrn. Manger, 35 J. 

Heriſchdorf. Den 4 Dezbr. Frau Johanne Chriſtiane 
geb. Schmidt, Ehefrau ded Inw. Beſſer, als Wochnerinn, 23 J. 

Schmiedeberg. Den 5. Dezbr. Eduard Robert, Sohn 

des Jagarbeiters Kuppe, 15 J. 2 M 23 F. 

Greiffenberg. Den 25. Rovbr, Die Tochter des Maus 
rers Siebeneicher, 1J 8 M. 

Friedersdorf. Den 4. Dezbr. Der Weber Johann Gott⸗ 
lieb Linke, 70 J. 9 M. 27 T. — Den 5. Der Schuhmacher⸗ 

meiſter Karl Gottlieb Schubert, 42 J. wen. 14 4. 

Schönau. Den 25. Novbr, Die binterl. Wittwe des weil, 
Baͤckermſtes. und Handels mann Krauſe, Johanne Noſine geb. 
Krebs, an Bruſtwoſſerſocht, 73 J 7 M. — Den 30. Matbilde 
Marie, einzige Tochter des Kuͤrſchnermſtrs Kliche, an Aus⸗ 
zehrung, 23.7 M — Die Ehefrau des Kauf: u. Handelsmann 
Hru. Seidel, Marie Eliſabeth, 41 3 9 M. 

Goldberg. Den 26 Novbr. Der Tuchmacher Johann 
Caspar Hendt, 53 J. 10 M. 23 T. — Den 1. Dezbr. Frau 

arbara Eleonore verw. Tuchmacher Hergett, geb Zipfer, 68 J. 
9 M. 28 T. — Den 4. Frau Chriſtiane Dorothee geb. Oreſcher, 
Ehefrau des Handelsmann Speer, 42 J. 3 M. 4 T. 

Jauer. Den 17. Novbr. Augufi, Sohn des Zimmergeſ. 
Dechamp, 6 J. — Marie Eliſabeth Friederike, Tochter des 
Schuhmachers Hielſcher, 1 J. 6 T. — Den 18 Der gew. 
Schuhmachermſtr. u Oberälteſte Johann Gott! Schroͤbel, 73 J. 
AM. — Den 21. Karl Auguſt, Sohn des Schubmachers Sei⸗ 
fert, 1 M. 7 J. — Den 23 Der Inw G Liſcher, 68 J. — 
Den 24. There ſie Franziska, nachgel. Igfr. Tochter des verſt. 
Tuchmachermſtrs. Müller, 25 J. 10 M. 17 T. — Den 30. 
Der penſ. Königl. Kreis⸗Sekretair Hr. Krönig, 58 J. 4 M. — 
Den 1. Dezhr. Ernft Wilhelm, Sohn des Inw. Jüttner, 20 J. 
2 M. — Den 3 Der Inw. Siegmund, 69 J. 5 M. 

Bolkenhain. Den 3. Dezbr. Frau Jobanne Eleonore 


geb. Menzel, Ehefrau des Hausbeſ. Hain, 30 I — Den 4. 


Karl Auguſt, Sohn des Webers Nißler, 18 J. — Den 6. Der 
Inw. Johann Gottlieb Joppich, 31 J. 1 M. 

Alt Röhrsdorf. Den 16. Noobr, Frau Sopbie Wil 
beimine geb Gorld, Ehegattin des Herrn Paftor Schrdter, 
52 J. 5 M. 26 T. 

Halbend orf. Den 6. Nopbr Der Freihäusler Cbrlſtian 
Gottlieb Aldt, 72 J. 5 M. — Den 28. Mathilde Emilie Klara, 
Tochter des Foͤrſters und Revierjaͤgers Gramſch, 10 M. 6 J. 

Ober⸗Wuüͤrgsdorf. Den 15. Oktbr. Kart Heinrich, 

Sohn des Inw. Exner, 3 W. 

Ober Wolmsdorf. Den 15 Oktbr. Die Wittwe und 
Auszüglerin Anna Roſine Wenzel, geb. Rumler, 61 J. 9 M. 25 T. 
Ern en 11. Novbr. Die Wittwe Anna Marie Springer, geb, 

er, 75 J. 

Nieder, Wolmsdorf. Den 7. Nopbr. Anna Rofine 

geb. Glauer, Ebefrau des Schuhmachers Becker, 55 J. — Den 
6. Dzbr Joh. Beate, Tochter des Hofegaͤrtners Keichmann, 17 K. 
Nieder Würgsdorf Den 47 Oktbr. Frau Johanne 
Eleonore geb. Rudolph, Ehefrau des Freibauergutsbeſ. Stenzel, 
61 J. — Den 7. Novbr, Chriſtian Ehrenfried, Sohn des Inw. 
Hepper, 2 J 10 M 20 T. — Die Wutwe Johanne Eleonore 
Alex, geb. Herrmann, 75 J. 2 M. — Den 14 Frau Jehbanne 
Juliane geb. Nier, Ebefrau des Webers Hepper, 40 J — 
Den 19. Der Häusler Johann Gotilteb Hͤlſe, 52 J. 9 M. — 
Den 22. Die Wittwe Marie Roſine Adolph, 74 J. — D. 26. 
Der Wittwer und Auszügler Johann Gottfried Brendel, 77 J. 
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8 M. 17 T. — Den 30 Joh zune Juliane, Tochter des Inw. 
Reimann, 1 J. 3 M 26 &. > u 3 | 
Schweinhaus. Den 19 Oktbr. Die Wittwe Suſanne 
Moſig, geb. Häder, 70 J 6 M 14 T. — Den 7. Novbr. 
Die Wittwe Marte Eliſabeth Feige, geb. Härtel, 85 J 175 
Ober Hobendorf. Den 20 Novbr, Karl Heinrich, 
Sehn des Inw Walpert, 3 M 16 F. 


a 


Im hohen Alter farben: RER 


Moaiwaldau, Den 46..Novbr. Die nachgel Wittwe des 
gew. Inw Hornig, Marie Roſine geb. Sauer, an Alterſchwäche, 
81 711 M 25 T. Sie hinterläßt einen Sohn u. vier Enkelkinder. 

Alt⸗Gebbardsdorf. Den 16. Novbr Die binterloſſene 
Wutwe des gew. Freihäuslers Rieger in Alt⸗Gebhardsdorf, 
Joanne geb Linke, 88 J. 9 M. 47 D 


Berichtigung. 
Daß in vor Nr. des Boten unter den Geſtorbenen Hirſchbergs 
aufgeführte Kind d. Färbermſtrs Leder hieß: Anna Wilb Laura. 
g ——ñ————ꝛ—— — 
Feilers Denkmal. 
Der Expedition des Boten find an Beiträgen ferner über 
geben worden: 3) Von einer Unbenannten 20 Sgr. 


— — — ee 
Den 18. Dezember Singverein im deutſchen Hauſt 
zu Ober⸗Gebhards dorf. um d 


Der auf den 29. Februar 1840 zum nothwendigen Ver⸗ 
kauf der Hoffmann'ſchen Gärtnerftelle, sub Nr. 58 zu 
Ooer⸗Berbislorf, angef ste Termin ift aufgehoben. 

Hirſchberg, den 8. Dezember 1839. 

Das Gerichts⸗Amt der Berbisdorfer Guter. 
—— . ——— 


Oeffentlicher Verkauf. 

Das Gerichts⸗Amt von Ober Rudelsdorf. 

Die in Ober Rudelsdorf sub Nr. 22 belegene Gärtner 
ſtelle nebſt Zudeboͤr, den Erben des verſtorbenen Gaͤrtners Jo⸗ 
hann Gottfried Böhm zugehoͤrig, auf 469 Niblr. 19 Sgr. 
6 Pf dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Expedition des unterzeichneten 
Juſtitiarii in Lauban einzuſehenden Taxe, ſoll auf 

den 19. März 1840, Vormittags 10 Uhr, | 
in der Gerichts ⸗Amts⸗ Kanzlei zu Ober⸗Rud lsdorf ſushaſtitt 
werden. Könige, Juſt 


Oeffentliche Verkauf. 
Das Gerichts⸗Amt von Oſtrichen. 
Die in Oſtrichen sub Nr. 4 belegene Gärtnerſtelle nebſt 
Zubehör, den Erben des verſtorbenen Gärtners Johann Gott⸗ 
frird Weiſe zugehörig, auf 752 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf gerichts 
lich abgefchögt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bebin⸗ 
gungen in der Exped tion des unterzeichneten Juſtitiarii in 
Laudan einzuſebenden Tore, foll auf 
den 20. März 1840, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts Amts Kanzlei zu Oſtrichen ſubhaſtirt werden ⸗ 
K d nig k, Juſt. 


wen 


4 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 5 


5 


4 


Bekanntmachung. Die nachſtehend bezeichneten Quer⸗ 


bacher Blaufarben⸗Muſter find vom 15 d. M. ab für folgende 


herabgeſetzte Preiſe pro Zentner in den Niederlagen zu Hirſch⸗ 


derg (beim Banquier Herrn Schleſinger), zu Wrmbrunn 


RMentmeiſter Stuckurt) jederzeit 


— 


(beim Bade⸗Inſpektor Mann), und in Greiffenſtein (beim 
zu haben, als: 


FC der Zentner zu 20 Rthlr. 10 Sgr. 
ME 8 Pi 20 a 10 
MC 5 D un 17 5 10K 
OEG £ 5 3 1 10 
FOEG . . ee He 
OE * * * 15 3 10 


welches dem dabei intereſſirten Publikum zur Beachtung hiet⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 


Hermsdorf u. K., den 9. Dezember 1839. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Frei⸗Standes⸗ 
= herrliches Kameral: Amt. 


Auktionen. 
Bekanntmachung. Altes Bauholz und Spaͤhne in 


mehreren Partieen ſoll am Sonnabend, den 14. hujus, . 


Nachmittags um 2 Uhr, auf hieſi zem ſtaͤdtiſchen Bauhofe, 
an den Meiſtbietenden, gegen fofortige baare Bezahlung, 
öffentlich verkauft werden. N . 
Hirſchberg, den 10. Dezember 1839, 
Die ſtäͤdtiſche Bau⸗ Deputation. 


Kuͤnftigen Sonntag, den 15. Dezember c., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr und folgende Tage werden zu Krummhübel 
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Laboranten Ende Poꝛr⸗ 
zellain, Glaͤſer, Kupfer, Leinenzeug, Meubles und Haus⸗ 
geräthe, Flinten und diverſe andere Gegenſtaͤnde, gegen ſo⸗ 
foitige baare Bezahlung, öffentlich verſteigert werden. 

Krummhuͤbel, den 7. Dezember 1839. 

Die Laborant Ende ſchen Erben. 


Mittwoch den 18 December c., von Mittag 12 Uhr 
an, ſoll in dem des Herrn Major v Kuhmel hieſelbſt bele⸗ 
genen Freigute der ſaͤmmtliche Viehbeſt und, aus 3 Stuͤck 
Zugochſen, 8 Stück Nutzkühen 1c. beſtehend, fo wie zum 

27. und 28. December c., i 
von früh s Uhr an, verſchiedene Wigen, fo wie allerhand 
Acker⸗ und Vieh⸗Wirthſchafts⸗Geräthe, desgleichen auch 


verſchiedene Meubles und Hausgeräthe, gegen gleich bagre 


ergebenden Erfolg taglich fortgefegt wird. 


Bezahlung Öffentlich verauctionirt werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
Hartha bei Greifenberg den 8. December 1839, 
Die Ortsgerichte. 


Da mein zur Miethe ausgebotenes Verkaufsgem ölbe, bes 


reits vom 1. Januar k. J. an, vermietet iſt, fo wird der 


Ausde kauf meines Waarenlagers fortgefät, wobei auch die 
uri angekündigte Auktion morgen 5 7 ſich 
n „ K * 8. 


Hirſchberg, den 10. December 1839, 
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Verpachtung. 

Der ſich erledigte Lohnbrauerpoſten bei der hieſigen Brau⸗ 
Commune ſoll anderweitig beſetzt werden. Hierzu ſich quali⸗ 
ficirende Subjekte werden aufgefordert, ſich binnen 4 Wo⸗ 
chen bei dem unterzeichneten Vorſteher des Ausſchuſſes unter 


Ueberreichung der erforderlichen Qualifikations⸗ und Marali⸗ 


taͤts⸗Atteſte zu melden. 

Beſonders beruͤckſichtiget werden Diejenigen werden: 
„welche bereits Kenntniſſe von der Dampfbrauerei 
„haben, oder ſich getrauen, ein Probe⸗Bier auf 
„unſerm Dampfapparat unter ihrer Garantie zu 
„brauen.“ ; | 

Es wird eine Kaution von 300 Rthlr. erfordert, die 

mit 4 p. Ct. verzinſet wird. 

Die jährliche Einnahme des Brauers betrgt circa 
400 Rthir, d 
Lauban, den 1. Dezember 1839. 70 4 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der hieſigen 
Brau⸗Commnune. 

N Buſchmann, 
Land⸗ und Stadt » Gerichts: Uctuar, 


Etabliffement. 
CCC 
Empfehlung. 

In Folge hoher Genehmigung Einer Kön. 
Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz, erlaubt ſich 
Unterzeichneter hierdurch anzuzeigen, wie der⸗ 
ſelbe hieſigen Orts eine Hoſtien⸗Fabrik, 
nach altem Gebrauch, ſo wie auch nach der 
neuen Verfaſſung zum Brechen, mit h. In⸗ 
fignien verſehen, errichtet hat, woſelbſt auch 
Notar⸗ und Siegel⸗Oblaten verfertigt werden. 

In Bezug auf diefe Anzeige empfehle ich 
mich daher, zur erſten Gattung, den Herren 
Geiſtlichen, Kirchen⸗Vorſtehern, Küſtern und 
Kirchen⸗Vätern, fo wie zur zweiten Qualität, 
den Wohllöbl. Gerichts-Aemtern, den Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien, Gerichts⸗Schreibern, 
Kauf⸗ und Handels ⸗Leuten, fo wie dem ver⸗ 
ehrten Publikum zur geneigten Abnahme. 
Durch gute Waare und billigſten Preiſe 
werde ich jederzeit ſuchen mich des Vertrauens 
meiner geehrten Abnehmer würdig zu machen. 

Markliſſa d. 10. Decbr. 1839. —. — , —. 

| Wilhelm Häntzſchel, 
NN 


C0 dd 
CC 


** 


Vermiſchte Anzeigen. 


Amici amico amicissime 
Brei. 
Hinweg aus Deiner Freunde trautem Bunde 
Rief Dich die Pflicht ins kahle Land der Brennen. 
Im Unglücksdoten⸗Schritte kam die Kunde 
Von Freundes Seite gilts Dich jetzt zu trennen. 


Leb' wohl, du Land der Freunde, Land der Lieder — 
Die frohe Hofnung glaubt ein Wiederſehen. 

Sie ſtrahlt auch mirs in meine Btuſt hernieder 
Und lindert ſanft die bittren Abſchieds⸗Wehen. 


Die achte Freundſchakt glüht auch in der Ferne; 
Nicht Mauch, nicht Zoll zerreißt die ſanften Bande, 
Sie wuchert fort auch unter fremden Sterne; 

Und reifet Fruͤchte ſelbſt im maͤrkſchen Sande. 


Nach Cervi monb'um richte Deine Blikke, 
Wo Witz und Reime Dir wie Waſſer quollen, 
Wo triumphirend uͤber Mißgeſchikke 
Des Frohſinns Lieder hell und laut erſchollen. 


Und hat der Prüfung Wolke ſich enthuͤllet 
An Deines tiefen Wiſſens uͤpp'gen Fluſſe; 
So iſt der Hofnungsbecher reich geſuͤllet — 
Du ſchwebſt vom Sehnen freudig zum Genuſſe. 


So iſt denn, Freund, geloͤſet das Verſprechen, 
Das wir am Scheideabend Dir gegeben. 
Mög’ bis wir auf zur letzten Prüfung brechen 

Der Treue heil'ger Engel uns umſſchweben. 


Lebe wo hel. 
Bei meinem Abgange von hier nach Ortrand, Merſeburger 
Bezirk, ſage ich allen Denen ein herzliches Lebewohl, bie mir 
mit Liebe und Freundſchaft begegneten, mit der Bitte: mie 
auch in der Ferne ihr Wohlwollen und ihre Freundſchaft zu 
bewahten, und der Verſicherung: daß mein Scheiden von 
Ihnen mir ſchmerzlich wird. N 


Denen Wohlwollen, die mich mit Haß und Mißgunst 


verfolgten. c 
Fiſchbach den 9, December 1839. 
W. Stockmann, Wundarzt und Geburtshelfer. 
— —. . .èä. ' — ũſ k ² ³6ĩ—.! ——vĩ—— 

a 8 Dankſa gung. 

Allen den Verehrten, von denen mir bei dem köt mich fo 
ſchmerzlichen Hintritt meines treuen und geliebten Gatten, 
des geweſenen Herrſchaftlichen Revier⸗Förſters in Brrdistorf, 
Herrn Johann Konrad Anſorge, fo wie hei deſſen am sten 
d. M. feierlichen Beerdigung, fo viele ſchötzbate und un vir⸗ 
gehtiche Merk mal? Ihrer freundlichen und herzlichen Theile 
nahme zu erkennen gegeben worden find, flatte ich den wärme 
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ſten und tiefgefͤhlteſten Dank ab. Beſonders der Hochver⸗ 


ehrten Erb⸗Getichts⸗ und Grundherrſchaft auf Oder⸗ und 


Nieder⸗Berbisdorf fuͤr Ihre theilnehmenden und wohlwollen⸗ 
den Geſinnungen, die Sie auf fo mannigfache und rübrende 
Weiſe zu erkennen gegeben hat; ferner auch dem verehrlichen 
Foͤrſter⸗ Vereine, deſſen Mitglied der Entſchlafene war, wie 
auch den ubrigen Herren Foͤrſtern aus der Umgegend für das 
Tragen der Leiche zur Nubeftätte und für ſonſtige Bemuͤhun⸗ 
gen, die Sie freundlichſt uͤber ſich genommen haben; auch 
einem edlen Menſchenfreunde und treuen Anhaͤnger meines 
feligen Mannes fuͤr die Auszeichnung, die er dem Verewigten 
dadurch erwies, daß er bei ſ iner Beerdigungsfeier das Blaſen 
mit Pofaunen zu den Grabesgeſaͤngen veranſtaltete; ferner 


zwei aus waͤrtigen treuen Freunden des Entſchlafenen, welche 


ihre freundlichen und liedevollen Geſinnungen gegen denſelben 


dadurch zu erkennen gaben, daß ſie die Leiche in die Kirche f 


haben ſetzen laſſen; uͤberhaupt auch allen den lieben Freunden, 
den einheimiſchen wie den "auswärtigen, aus der Nähe und 
Ferne, die Ihre rege Theilnahme durch Ihre Grabebegleitung 
an den Tag gelegt haben. — Moͤge der Hoͤchſte von Ihnen 
Allen ſolche betrübende und ſchmerzlich⸗ Trauerfälle entfernt 
alten. i 
i Berbisdorf den 10. December 1839. 
Die binterlaffene Wittwe. 


Kauf geſu ch. 

Wer das Haus: und Wiethſchafts-Buch vom erſten Jahr⸗ 
gang an billig verkaufen will, melde ſich in der Exped. d. B. 
Einladungen. 
Ergebenſte Anzeige. 

Das Geſellſchafts⸗Haus auf dem Bürgerberge 
als Wintergarten . 
empfehle ich auch in dieſem Winter einem kohen und hoch⸗ 


geehrten Publikum hier und in der Umgezend zur gütigen Bes | 


achtung und bemerke dabei, 
daſſelbe gefahren werden kann. 
Da auch der Winter einer ſchoͤnen Gegend nicht allen Reiz 


daß auch zu Schlitten bis vor 


entzieht, fo darf ich mir wohl ſchmeicheln, daß meine Bitte 


um recht zahlreichen Beſuch, unter der Verſicherung beſter 
Bewictbung, nicht unserückſichtiget bleiben dürſte. 
Goldberg, den 9 Dezbr. 1839. E. Herzig. 


Ergebenſte Einladung. 

Heute Donnerſtog, dent? December ſoll das Wintet 
Leer im oberen Stock meimes Hinterbauſes, welches für 
mein: werthen Gacte eingericht teiſt, eingeweiht werden; 
bitte daber, mich 11 Ihrem gütigen Beſuch zu erft⸗ uen. 
Auch kann dei günſtiger Witterung Kegel geſck oben werden. 

Böhm, Gaſtwirth zum ſe warten Roß. 


Sonnabend, ats den 14. Dezember, Abends, ladet zum 
Wurſt⸗ Picknick ganz ergebenſt ein der Schankwirth Jo ſeph. 


* 
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Nachtrag zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 
4 5 . Literariſches. n 
Bei A. Waldow in Hirſchberg und in allen guten Buchhandlungen iſt zu haben; 
Preimüthine Worte 
uͤber des 


Geſundheitswohl der Staatsbürger im Allgemeinen, 
eſonders aber über die . 
diãtetiſchen Berbältniffe der Kinder bei deren Erziehung und Unterricht, 

Vorſchlägen zur Abhülfe der dabei ſtattfindenden Mängel. 
Von dere 


F. . C. Starke, 
Königl. Preuß. Garniſon⸗Stabs⸗Arzt der Feſtung Silber berg. 
5 Bogen 8. broch. 7½ Sgr. (6 Gar.) 

Eine auf Erhaltung der Geſundheit gerichtete Auſmerkſamkeit bleibt die am wenigſten bittere und theuere, die am meiſten 
zuverlaͤſſige und heilfame Arznei. Der Herr Verfaſſer rügt mit edler Freimutbigkeit in der Einrichtung unſerer Lebensweiſe im Haufe, 
wie in den oͤſſentlichen Anſtalten eine Menge von Uebelſtänden, die dem gewohnlichen Bewußtsein kaum noch als ſolche erscheinen. 
Aber er lehrt fie auch auf einſache, meiſt gar nicht koſtbare Weiſe beſeitigen und ſich das dauerndſte Geſundheitswohl ſichern. 


Die Lungenſchwindſucht, 
. Eine Darstellung \ 
der Urſachen, der Symptome, des Verlaufs, der Behandlung und Verhütung diefer Krankheit, 


7 


mit vorzüglicher Rückſicht auf diejeniaen, 
f welche ee zu werden befürchten, 
ſe wie mit beſonderer Bezugnahme auf Ramadge s Schrift; „Die Lungenſchwindſucht iſt heilbar!“ 


Von 
Dr. M. Wolff. * 

17 Bogen 8, ſteif brochirt. 22½ Sgr. (18 Ggr.) f AR 
Dieſer ärztliche Rathgeber theilt auf eine verſtaͤndliche, ‚anfptehende und unterrichtende Weiſe dasjenige mit, was die 
erfahrenſten und geſchickteſten 5 des Ins und Auslandes geprüft und bewaͤhrt gefunden haben. Unter feiner Leitung 190 der 
Leldende Sicherung vor der Krankheit oder Heilung von derfeihen mit Zuverſicht erwarten. Jede Charlatanerie, wie ſich eine ſolche 
in andern Büchern ſogleich auf dem Titel verraͤth, iſt dem Verſaſſer fremd. Was dagegen die Schrift von Ramadge Zuverlaͤſſiges 

und Gutes enthält, iſt von ihm auch beachtet und aufgenommen worden. 7 5 2 


Wichtige MWirtheilungen - 
langjaͤhriger praktiſcher Erfahrungen und der neuſten Erfindungen 


. in der 2 K a 

Seifen: und Licht Fabrikation. 

| Für denkende Fabrikanten dieſes Faches, ; 2 

welche ſich in der Siederei vor großen Verluſten ſichern und die neuſten Erfindungen zu ihrem Vortheil 
f f benutzen wollen. 


Von 
Jacques Louis Mathiſſon. 

2 Heſte, verſchloſſen, jedes einzeln 227% — “ Sur.) ER ar 5 

Dieſe Mittheilungen haben ſich ſogleich bei ihrem erſten Erſcheinen einer ſehr guten Aufnahme zu erfreuen gehabt und den 
Käufern für die auf fie wawondte Ausgabe Nen Helen ehrt Um fie noch gemeinnügiger zu machen, iſt der Preis derfelben 
um be Halfte ermäßigt worden. Statt aller Empfehlungen theilen wir im 8 ihren Inhalt it: Er 

Bereitung der atenden (auſtiſchen) Lauge oder Prüfung, ob das Verhältniß des Kali zum Kalk richtig ſeht. — Die 
verbeſſerten Französischen Talg⸗ oder Sparlichte. — Wachsplattirte Lichte. — Wachelichte aus Talg und Har. — Lichte ohne Talg, 
Wachs oder Fett, die ſehr hell und ohne Rauch und Geruch brennen. — Wachslichte, die nicht geputzt werden dürfen. — Luzliſche 
atentlichte mit bohlen Dochten. — Wohltiechende Patentlichte. — Dochte, die nicht dampfen; auch nicht gepaßt zu werden 
Rae — Dochte aus einem bisher unbenugt gelaſſenen Infrante, — Reinigung und Härtung felbit des ältesten kichktalgs. — 
ahren, den Talg wachsaͤhnlich zu machen. — Eine Maſchine zur Anfertigung der Kerzen. —_ Penetlaniſche und Marſeiner 
Elm. Kartoffelfeife, — Konfetpationsterzen von Wachs oder Talg mit grüner Flamme. — Coda: Selſe. — Durchſchtig 


* 
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Seife (Savon du serail). — Spaniſche weiße Seife aus Baumoͤl. — Mediciniſche Seife aus Mandelöl. — Mittel, aus welchen 


brauchbare Fettigkeiten zu ziehen ſind, die ſonſt unbenutzt blieben. — Elektoriſches Wachs oder Polirfeife. — Fette und thranigte 
Oele zur Erzeugung harter Seife tauglich zu machen. — Honigſeiſe zur Verſchöͤnetrung des Teint. — Kosmetiſche Seifenkugeln. — 


Anfertigung des Engliſchen Opodeldoc nach Argabe 


des Erfinders F. 


Newbery. — Sieift — Arcmatiſcher Seifen: 


en ⸗CEſſenz 
Spiritus. — Fleckſeiſe zur Reinigung ſeidener Zeuge. — Analpſe oder Zerſetzung der Seife, — Bereitung der Starke und des 


Ampdam. — Geſchichte der Seiſen⸗Fabrikatien als Anhang. 


gerichtliche Verfahren 


Das a N : 
in Nachlaß Angelegenheiten 


und die Bechtsberhältniffe des erhichaftlichen Witeigenthums, 


ſpſtematiſch nach Preußiſchen Gefegen mit Viachtung der neueren Verordnungen zuſammengeſtellt. 
Ein Handbuch für miete: Metunrien, Caleulatoren 


Hülfsbuch für pribatperfenen in Erbſchaftsſachen, 
i von 


F. M. CT. Clemens. 
26% Bog. gr. 8., brechirt. 2 Thlr. 7½ Sgr. (6 Ggr.) 


Noch immer fehlte es an einem Buche, welches die 


etzlichen Beſtimmungen über das gerichtliche Verfahren in Erbſchaſts⸗ 


Angelegenheiten nach Preußiſchem Recht vollſtaͤndig und gründlich, bündig und klar dem Juriſten, wie dem Laien vergegenwärtigte. 
Dies . dem Verſaſſer unſeres Werkes, einem praktiſchen Rechtsgelehrten, geſchehen, und zwar überall mit Nachweis der 


betreffenden Geſetzesſtellen. Das dem Werke vorgedruckte, 


einen Bogen ſtarke Inhaltsverzeichniß giebt einen Ueberblick von der 


Reichhaltigkeit und Ordnung, womit dieſer für die Rechtspflege ſo wichtige Gegenſtand bearbeitet worden iſt. 


Nichter ſche Buchhandlung in Berlin. 


In dem Verlage der Buchhandlung von Karl Fr. Ame⸗ 
lang in Berlin verließen ſo eben folgende Werke die Preſſe 
und find vorraͤthig in der Buchhandlung von A. Waldow in 
Hirſchberg: 

Dieterichs, J. F. C., (Ober⸗Thierarzt in Berlin), Hand⸗ 
buch der allgemeinen und befondern, ſowohl 
theoretiſchenalspraktiſchen Arzeneimittellehre 
für Thierarzte und Landwirthe. Oder; allgemein 


verſtaͤndlicher Unterricht uͤber die in der Thierheilkunde zu 


benutzenden Arzeveimittel, ihre Kennzeichen, Beſtandtheile, 
Wirkungen und Bereikungsart; mit Beſtimmung der Gabe 
und Form, in welcher die Heilmittel gegen die verſchiedenen 
Krankheiten anzuwenden find, Dritte verbesserte und 
vermehrte Auflage. gr. 8vo. Weiß Drudpapier, 
Geheftet 5 1 ½ Thlr. 
Francke, C. L., (Zeichnenlehrer am Koͤnigl. Seminar für 
Stadtſchulen und am Friedr.⸗Wilh.⸗Gymnaſtum zu Ber: 
ln), Theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zum erſten Unter: 
richte im Zeichnen fuͤr den Schul: und Privatgebrauch. 
Enthaltend: 60 in Kupfer geſtochene Vorlegeblätter 


gr. 4to. und 5 ½ Bogen Text gr. S vo. Velinpap. 114 Thlr. 


Gräfe, Dr. H., (Direktor der Real: und Buͤrgerſchule in 
Jena), Geometriſche Anſchauungs lehre. Zur 
Vorbereitung auf den Unterricht in der Geometrie fuͤr die 
untern Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen, ſo wie für 
mittlere Klaſſen der Bürgerſchulen. Mit 384 dem Texte 

beigedruckten Figuren. gr. 8vo, Weiß Drudpap, / Thlr. 

Scheibler, Sophie Wilhelmine, Allgemeines deut ſches 
Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. II. Theil. 


Dritte verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 


einem Stahlſtich und zwei erlaͤuternden Kupfertafeln. 8 vo. 
Weiß Druckpapier 7. Th 


lr. 
Der früher erſchienene Er ſte Theil dieſes Kochbuchs erfreut 


ſich bereits der neunten Auflage.) 

Schrader, H., (Kunft: und Schönfärber in Hamburg), 
Neueſte Erfahrungen in der geſammten Schön: 
färberei, oder praktiſche Anleitung zum Faͤrden ſowohl 
der loſen Wolle, Seide, Baumwolle, Leinen und Garne, 
als auch der daraus gewebten Zeuge, ſo wie der Merino's, 
nach neuer in England üblichen Methode. Zum 
Gebrauch für Faͤrber und Fabrikanten. Klein 8 ro. Eng⸗ 
liſch Druckpapier. Geheftet 1 Thir. 

Werthvolle aſcetiſche Schriften: 

Spieker, Dr. C. W., (Koͤnigl. Superintendent, Profeſſor 
und Oberpfarrer zu Frankfurt a. d. O.), Andachtsbuch 
fur gebildete Chriſten. Zwei Theile. Sechste ver- 
mehrte und verbesserte Auflage. Jeder Theil mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen allegor. Stahlſtich und Vignette. 8vo. 1839. 
Velinpapier. Elegant geheftet. Complet 2 Thlr. 

— — Des Herrn Abendmahl. Ein Beicht⸗ und 
Kommunionbuch für gebildete Chriſten. Fünfte verbes- 
serte Auflage. 8vo. Mit einem herrlichen Stahlſtich 
und einer Vignetle nach Zeichnungen ven Geisler, geſt. 
von C. Mayer in Nürnberg. Maſchinen⸗Velinpapier. 
Geheftet 5 1 Thlr. 


Bertenner, Dr. C. C. G., (Königl. Conſtſtotial⸗ u. Schul⸗ 


rath zu Magdeburg), Taſchenbuch zur täglichen Erbau⸗ 
ung für denkende Ch 
vermehrte Ausgabe. Mit einem Titelkupfer. 
nen- Belinpapier, Geheſttt 1% Thlr. 
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riſten. Zweite verbesserte und 


Bei A. Waldow m Hirſchberg iſt zu haben: 


Cart lo God ſa n i. 
Go mn 
o der 
uu ft; n g een 


in dem Gebiete der naturlichen 
Magie und Faſchenſpielerkunſt. 
2 Thle. Mit 9 Kpfrn. Broch. / Rider, 


Der treue 
R kh g eee det 
für das Leben 
Broch. / Nehir. - 
(Leipzig. Magazin fuͤr Induſtrie u. Lit.) 


Zu haben bei Ernſt Neſener in Hirſchberg: 
Radieale Heilung der Brüche, 
oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, 

nebst Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, 
wodurch sie radical geheilt und Brüchbänder un- 
= nütz gemacht werden, von Peter Simon. A. d. 
Französ. dteAuflage. 8. brosch. 20 Sgr. 
Dem Verf. vorliegenden Werkes it es endlich gelungen, die 
Heilung der Bruͤche, die früher ohne eine ſehr ſchmerzhafte und ge⸗ 
ſlörliche Operation unmöglich, durch ein Mittel, weſches alle Vinch⸗ 
bänder unnoͤtbig macht, binnen Kurzem radical zu heilen. — Der 
Erfolg dieſes Mittels wird nicht nur durch die gerichtlich keglau⸗ 
bigten Zeugniſſe, ſonde en auch durch die binnen drei Monaten 
vergriffene Auflage von 8000 Exemplaren bewieſen. 


Bibliothek 


der neueſten - 5 


deutſchen Claſſiker. 


Eine Auswahl 8 
des Schönsten und Gediegensten 
5 aus ihren - 
fämmtlichen Werken. 8 


Mit von Meiſterband geſtochenen Bildniſſen, Lebensbeſchreibungen 


und einer Literaturgeſchichte als Gratis Zugabe. 

„„ Dieſe uͤberaus niedliche Miniatur⸗Bibliokhek erſcheint in 
elegant brechirten ; 
Er Bandchen von 6 - S Bogen «N 


zu 2 ½% Sgr. 
in Zwiſchenraͤumen von 3 Wochen. Das erſte Bändchen hat bes 


reits dreimal neu gedruckt werden müſſen. Voraus zah⸗ 


lung wird nicht verlangt und man verpflichtet ſich immer nur für 
die beiden naͤchſten Bändchen. Wer fechs Eremplare beſtellt, 
erhaͤlt ſein Exemplar dc u m ſon ſt. 

Die Bibliotdet behalt noch für Kind und Kindeskimd ihren 
boben Werth und gewahrt ein Intereſſe wie kein anderes Werk, 
da nur die Geiſtesblüten ganz a e . Auf⸗ 
=; finden. Wir dürſen die Proben anführen von Ih land. 
Rückert, Heine, König Ludwig von Baiern, Anaſtaſius 


Grün, Fürſt pückler- Muskau, Freiligrath, Varn⸗ 
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hagen v. Enfe, v. Humbold, v. Platen, H. Laube, 
Spindler u. ſ. w. 18 He 
In 20,000 Exemplaren bereits durch ganz Deutſch⸗ 
eh A. Wald Hirſchberg, Bürgel 
orräthig bei A. Waldow in Hirſchberg rgel ü 
5 Binner in Lähn und Lied! in Win 
runn. 2 + * 


Bei F. Rubach in Berlin iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Hirſchberg bei E. Meſener, zu haben: 
Fornet, W. Allgemeine Weltgeſchichte, für 

Töchter gebildeter Stände. Leitfaden, zum Ge⸗ 

brauche in Schulen und zum Selbſtunterrichte. 17 Bogen 

groß 8. 20 Sgr. Feine Ausgabe mit 2 Stahl⸗ 
ſtichen. Geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Müller. (Verfaſſer des Buchs: Bitte! Bitte!) Wit⸗ 
liams des Waifenknaben außerordentliche Er⸗ 
fahrungen in zwei Erdtheilen. Ein Buch zue 
Beförderung frommer Geſinnungen fuͤr liebe Kinder. Mit 
8 illum, Abbildungen. 1 Rthir. 15 Sgr. 8 


— mm — — — — nn 

Nützliches Weihnachts-Geſchenk für Kinder; 

Neue, leichte und angenehme Methode zum Elementar⸗ 

zeichnen⸗Unterticht. Mit vielen Zeichnungen. 7 ½ Sgr. 
Bei Waldow in Hitſchberg. uk 


Wohlfeile Muſikalien zu Weihnachts» Gefcyenfen: 
Diabelli Sonatinon, ſtatt 3 rtir. 10 Sgr. für 1 rtlr. 10 far. ; 
Henkel: Lehrer und Schüler, 2 , rtlr. für Urtlr.; Hering, 
4 haͤndige Uebungsſtuͤcke, 1 — 4, 2% rtlr. für 1% ktlr.; Mo⸗ 
zart, Symphonien, 1 — 4, ſtatt 5 rtlr. für 2 rtlr.; Rinck, 
Walzer, 8 Hefte in einem Bande, att 5 / rtlr. für 2 / rein; 
Spontini, Balletto aus der Veſtalin und Olympia, ſtakt 7 rtlr. 
für 2 % rtlr.; En len, Handbuch der Harmonie, ſtatt 3 rtlr, 
für 1% rtlr.; Müller, muſikaliſcher Blumenkranz, 5 Jahr⸗ 
gaͤnge, hatt 6 ktlr. ſür 2 A rtlr.; Wineberger, Uebungsſtucke, 
4—5, ſtatt 2% eilt, für 1 rtlr., Muͤhling, Muſeum für 
Pianoſorte, Muſik und Geſang, 4 Jahrgänge, ſchoͤn gebunden, 
ſtatt 24 ftir. für 6 rtr. N 
In der Buchhandlung von Waldow in Hirſchberg. 


In dem Vorlage von F. Rubach in Berlin find folgende 
Fortſetzungen und neue Auflagen erſchienen und durch 
Preußeſche National⸗Encyclopädie. 1186 Heft. 

10 Sgr. 5 
Chronik von Berlin mit Abbildungen. 218 Heft. 


Ernſt Neſener in Hirſchberg zu beziehen: 


5 Sgr. 5 

Arndts Chriſtenthum. 68 Heft. 4 Bogen groß 8. 
2½ Sgr. 8 f N 

Wahlert's deutſche Sprachlehre für Bürger: 
und Volksſchulen. 5te Aufl. 5 Sgr. 

Lucas, Fr. Erſter Unterricht im Leſen re Ste 
Aufl. 2½ Sgr. i a 

Analekten für die gefammte Staatsarzneikunde, 
oder auserleſene Abhandlungen aus dem Gebiete der ge⸗ 
richtlichen Medizin und der mediziniſchen Polizei. 28 Heft. 
26 ½ Sgr. 4 


Gelb: Verkehr. 
214 Nthlr. 20 Sgr. Kapital 

find gegen Acht pupillariſche Sicherheit und hrtih 5 p. Cent 
Verzinſung vom 100, zum 1. Januar oder ſpͤteſtens den 
1. März 1840 von Unterzeichnetem auszuleihen und könen 
bei prompter Zinſen⸗Abfuͤhrung auf unbeſchraͤnkte Zeit ſtehen 
bleiben. Nieder⸗Harpersdorf, den 5. Dezember 1839. 

Das Dorf: Gericht. 


Kutſchwagen-Verkauf. 


Ein noch ganz guter, ſehr dauerhaft gebauter vierſitziger N 


Wagen, mit ganzem Verdeck, wie auch ein mehr gefahrene, 
jedoch noch ſehr brauchbarer Reiſewagen, ſtehen in Mittel⸗ 


Steinsdorf bei Hainau wegen Mangel an Raum billig zum 


Verkauf. Hierauf Ruͤckſichtnehmende wollen die Güte has 
ben, ſich an das dafize Wirthſchafts-Amt zu wenden. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein mit guten Atteſten verſehener Acker- und Schirr⸗ Vogt, 
fowie eine Vieh⸗Wirthin, koͤnnen zum 2. Januar bei dem 
Dominium Wingendorf bei Lauban n ein gutes Untets 
kommen finden. 
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Lehrlings⸗Geſuch. n 
Ein Knabe von geſitteten Eltern und guter Erziehung, 
mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luft hat, 
die Spezerei⸗Handlung zu erlernen, kann fofort unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ein Unterkommen finden. 
Das Naͤhere in Liegnitz bei C. Hoyer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Eine Perſon in den beſten Jahren ſucht ein Unterkommen 
in der Stadt oder auf dem Lande, gleichviel, als Wirtbſchaf⸗ 
terin oder Ausgeberin, da ſelbige ſowohl der Vieh- als Haus⸗ 
wirttzſchaft ſchon längere Zeit vorgeſtanden hat. Das Nähere 
beſagt die Expedition des Boten. 


7277... ... 

Ein in der doppelten italirniſchen Buchhalterei, Corre⸗ 
ſpondenge, Chemie und haͤuslichen Oekonomie wohletfahrner 
lediger Mann von geſetzten Jahren, der der fran zoͤſiſchen 
Sprache ganz mächtig iſt, wuͤnſcht als Buchhalter oder Reie 
ſender in irgend einer Handlung oder Fabrikgeſchaͤft bald wie der 
beſchaͤftiget zu fein. Hierauf Reflektirende wollen ſich unter 
portofreier Rubrique unter der Addreſſe W. II. an die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes wenden. 


— — ƷᷣwT— ——ñ— —-—-— 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 7. December 1839. 


Preuss. Courant. Preuss. Cou rant 
wechsel- Course, "Bee eld N o. d- Course a Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. | 3 Mon. 141 /½4 — Holl. Rand - Ducaten Stück — — 
Hamburg in Banco . . | & Vista | 152 151 HKalserl. Ducateen 358 — 
a EHEN 2 W. — Fricdrichsd' er 100 Rl. 1124. — 
DT en on N Louisd'or — . . — 11091 — 
London für 1 Pfd, Sterl. | 8 Mon. 6. 24 — Wiener tal. Scheine... 180 l. 41%, — 
Paris für 300 Fr. | 3 Mon — 1 — K 
ae inWecha Zablung 1 Vista — 152 ffecten - Course. 
e . Zahl. — — Staats - Schuld-Seheine . ... 100 Kl. 103%, er 
444% 1 A. — — Pr. Saebhandl. Pr. Sch. . 50 R er 71 
Augsburg . 2715 .. 2 Mon. — Gr, Herz. Posener Pfandbr. . 100 RI. 10% | — 
Wien io 20 Kr. .d Mon. 102% 101 Bchles, Pfandbr. von 1000 — 
Berl.. Vie 100% — Biito _ ditto . 500 RI. 
Ditto . 23204. 2 Mon. 9075 Zr Bito tr. ..... Loon — 
14 Ditto ditte 2 500 Hl. 105% | — 
ns Mr — 47 u 
— — — 
a Se Getrelde⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 5 Dezember 1889. Jauer, den 7 Dezember 1889, 
Der w. Weizen Jg. Weizen. 2 Gerſte. J Hafer. J Erbſen. w. Weizen g. Weizen.] Roggen. J Gerfie, 
ee pf. fe 1 er 2 rtl. ſgr. pf. 13 — rtl. ſar. rr. fer. pie Lt. f for. pf. Ertl. rtl. ſar. pf. N N N 
letler =] 3 1 — 10 — =] HEEIER — N 8 =} ER BE 
Laden nei 411 16 — il — —.— 2 2 11221— — A 


ie | 2 | 8 = 14 = 11 | 10.— 
ii e. 


ad, den J Doyember ii 1 Dojember 19. 


(Oöchſter Preis,) 
2110, —1 81 11. 27 — 11100——122/— 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land: und Städt⸗Gericht zu Hirfhberg 
Das sub Nr. 100 zu Kupferberg gelegene, dem Riemer⸗ 
meiſter Heinrich Jung zugehorige Grundſtuͤck, aboeſchaͤtz 
nach dem Materialwerthe auf 588 Rthlr., nach dem Ertrags⸗ 
werthe aber auf 347 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf., zu Folge der, 
nebſt Hypotheken Schein, in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll in termino 
den 14. Mär; 1840 
im Gerichts: Lokale zu Kupferberg ſubhaſtirt werden. 


Gerichts⸗Amt der Berbisdorfer Guter. 
Nothwendiger Verkauf. 


Die Stumpe ſche Haͤusletſtelle sub Nr. 22 zu Nieder⸗ b 


Berbisdorf, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtrotur einzuſehenden Tape auf 198 Rthlr. 13 Sgr. 4 
Pf. abgeſchaͤtzt, foll f 

em 28. December c., Vormittags 11 Übe, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder» Berbistorf ſubha⸗ 
flirt werden. Hirſchberg, den 39. September 1839. 


2; . 

Bekanntmachung. Das En de'ſche Auenhaus Nr. 92 

zu Arnsdorf, Hirſchberger Kreiſes, derfgerichtlich auf 4 Athlr. 
153 Sgr. gewördiget, wird im Termine 6 

den 2. Marz 1840, Vormittags 10 uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzelei zu Arnsdorf, woſelbſt Taxe und 
Hypotheken⸗Schein einzufehen, öffentlich verkauft. 

Das Gericht der Herrſchaft Arnsdorf. Härtel! 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht: daß für den laufenden Monat Dezember a. 
wre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 
1 Sgr. geben: 

Brodt: die Bäder: Brückner, 1 Pfd. 8 Loth; Hilfe, 
1 Pfd. 7 Loth; alle übrigen Bäder: 1 Pfd. 6 Loth. 
Semmel: die Bäder: Bruckner, 15 Loth; Friebe, Hilfe, 
Müller, 13 ½ Loth; alle Übrigen Bäder: 14 Loth. 
Bei ſaͤmmtlichen Bädern ſind die Backwaaren gut befunden 
worden. 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prel⸗ 
fen, nämlich: das Preuß, Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; 
Schöpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sgr ; 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 
Hirſchberg, den 3. Dezember 1839. 
Der Magiſtrat. (Polizei Verwaltung.) 


Bekanntmachung. Aus dem Depofltorio der ſtäͤr⸗ 
unchen Stiftungen Eönnen circa 10,000 Rthlr. auf Grund⸗ 
ſtücke, gegen pupillariſche Sicherheit, in großen und kleinen 
Poſten, aus grlithen werden, und wellen Diejenigen, fo ba 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Wc n 


von Gebrauch zu machen gedenken, die Hypotheken Scheine 


bei uns zur Prüfung der Sicherheit ſchriftlich einreichen. 


Hirſchberg, den 25. November 1839. 
Magi ſtrat. 


Jahrmarkts⸗ Verlegung. 
Mit Genehmigung der Königlichen 
Hochlöblichen Regierung wird der hie⸗ 
fige Weihnachts⸗, Kram: und Viehmarkt 
vom Tin auf den Dim Januar verlegt 
und abgehalten. 
Hayn au, den 26. November 1839. 
Der Magiſtrat. 
Zu verpachten. 

Der hieſige Kalkofen if, vom 1. Januar künftigen Jahres, 
anderweitig zu verpachten, und dazu ein Termin auf 2 
den 21. December d. J., Vormittags 9 Uhr, 
feſtgeſetzt. Pachtluſtige und Kautionsfaͤbige werden eingela⸗ 
den, am gedachten Tage im hiefigen herrſchaftlichen Schloſſe 
zu erſcheinen. Das Dominium, 

Elbel⸗Kauffung, den 30. November 1839. 


Zu der anderweitigen Verpachtung der hiefigen, zu Oſtern 
k. J. pachtlos werdenden Brauerei und Brennerei, koͤnne 
ſich Pachtliebhaber bei Unterſchriebenem melden. 3 
Neu⸗Kemnig bei Hirſchberg, den 2. Decbr. 1839. 
Bruſchke. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ergebene Bitte. 

Furchtſam wage ich's abermals für das Armenhaus⸗Völk⸗ 
chen von etlichen 60 Perſonen, zu einer Mahlzeit, nebſt 
Semmeln, Aepfeln ꝛc. 1c. für den herannahenden heiligen 
Abend zu bitten, weil ohnedies des Gebens viel iſt. 

Aber! dieſe Menſchen alt und jung, freuen ſich ſchon 
heute darauf, und ich hoffe, daß die edlen Wohlthaͤter dieſes 
Hauſes, welche mich fo lange Jahre hiezu guͤtigſt unterſtüͤtzt 
haben, mich auch dieſesmal nicht verlaffen werden, beſonders 
da mehrere guͤtige Geber im Laufe des Jahres in eine beſſete 
Heimath gegangen find! Vielleicht erfegen ihre Stelle einige 
Andere! Auch das will ich hoffen! 

Hirſchberg den 26. November 1839. a 

Kriegel, Adminiſtrator obig genannten Hauſes. 


Journal⸗Zirkel für 1840. | 

Bu vorſtehendem Zirkel, in welchem bie deſten Journale 
für 1840 aufgenommen werden, ladet ſowohl hieſige als 
auswärtige Theilnehmer ergebenſt ein. Bedingungen u. |: w., 
nebſt Sudſeriptions - Liſten, liegen zur gefälligen Anſicht und 
Unterzeichnung in der Buchhandlung don Waldow n 
Hirſchberg. 


„„ Dei 


— 
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Diejenigen verehrlichen Inhaber von 
Schleſiſchen Pfandbriefen, welche mich 
mit der Zinſen⸗Erhebung für den bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachts⸗Termin zu beauf⸗ 
tragen geneigt ſeyn dürften, erſuche ich 
ganz ergebenſt, mir erſtere bis ſpäteſtens 
den 2 4. Dezember c. a. übergeben zu 
wollen. Die prompteſte Ausführung ge: 

neigter Aufträge wird ſtattfinden. 
Hirſchberg, den 3. Dezember 1839. 
J. E. Baumert, 


Kaufmann, Commüſionair und Agent, 
Kuͤrſchnerlaube Nr. 15. 


Auktion. 

Den 15. December a. C., Nachmitags um 2 Uhr, wird 
das, von dem penſionirten Königl. Premier⸗Lieutenant und 
geweſenen Handelsm nn Herrn Ferdinand Dreſcherrhieſelbſt, 
feinen Glaͤudigern uͤbergebene Mobiliar, deſtehend in Wagen, 
Schlitten, Ackerwerkzeugen, Schraͤnken, allerhand Möbeln, 
Bildern u. ſ. w., mit Genehmigung der Herren Gläubiger, 
weiche eine außergerichtliche Regulirung verlangen, in hieſigem 
Gerichtskretſcham gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 


Zugleich werden auch diejenigen hiermit nochmals aufgefor⸗ 


dert, die Anſpruͤche an dieſes Mobiliar zu haben vermeinen, 
dieſelben ſpaͤteſtens bis zu obigem Termine bei den Unterzeich⸗ 
neten anzumelden, indem ſpaͤter keine Ruͤckſicht darauf ge⸗ 
nommen werden kenn. 
Michelsdorf, den 29. November 1839. 
Die Curator en: 
Der Schiedsmann Herrmann. Lehngutsbeſitzer Weiß. 


Zu ver kaufen. 
In der Nähe von Hitſchberg iſt ein beſuchtes Kaffeehaus 
ſofoet billig zu verkaufen. Das Nähere ſagt der Commiſſto⸗ 
nair Meyer in Hirſchderg. f 8 


Nicht zu überſehen! 

Ich bin Willens, meine neu erbaute und zinsfreie Wind: 
muͤhle, nebſt neu erbautem Wohnhauſe, mit Bäderei, Stal⸗ 
lung, Scheune und vier Scheffel guten tragbaren Acker, nahe 
bei der Mühle, zu Moͤhnersdorf zu verkaufen, und habe zu 
dieſem Behufe einen Termin auf den 18. Dezember d. J. 
feſtgeſetzt. Die Kaufbedingungen konnen alle Tage bei mir 
erfahten werden. Simbsdorf bei Hohenfriedederg 

Freiautsbeſſtzer Karl Benjamin Henſel. 


Ein großer und ein Meiner Ele ktriſſemaſchinen » Cylinder iſt 
zu verkaufen deim Kreis ⸗Chirurgus Strauch in Landeshut. 


— —ũ—j 2 0 
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Ein ganz bequemes, am Markte, auf einem gelegenen 
Platze befindliches Handelsbaus, worin ſeit mehr denn 50 
Jabten das Specerei⸗G.ſchaͤft betrieden worden, ſoll Veraͤn⸗ 
derungswegen unter ſebr biligen Kaufbedingungen, da auf 
Verlangen %, ſteben bleiben koͤnnen, verkauft werden. In 
dieſem Haufe befindet ſich ein bequemer Laden mit Ladenſtude, 
nebſt 3 ſicheren trockenen Gewoͤlden und einem großen Keller, 
in den oberen Etagen 3 Studen nebft Alkoven; das Ganze in 
gut: m Bauzuſtande. Das Nähere iſt durch portofreie Briefe 
zu erfragen bei 

Ernſt Lautenſchläger, Commiſſions - Agent. 

Goldberg, den 18. November 1839. 


— —  — — 
Ein Forto iſt zu verkaufen; dei wem? fagt die Expedi⸗ 
tion des Boten. a 


Ein no h aut gehaltenes ausgeſpieltes Violon : C.llo iſt zu 
verkaufen bei Franz Wie hard in Liebau. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfiehlt nachſtehende 
groͤßtentheils ſchoͤn gebundene Bücher, als: Goetbe, 
Schiller, Wieland, Klopſtock, Thümmel, Leſ⸗ 
fing, Herder, Körner, Gleim, Jakoby, Seume, 
Zſchokke, Shakspeare, Byron, Calderon's und 
andre klaſſiſche Werke, die Stunden der Andacht 
in ein, zwei und acht Bänden, katholiſche und evan⸗ 
geliſche Andachtsbücher, Becker's und Rottek's 
Weltgeſchichte, Landwirthſchaftliche Schriften 
von Thaer, Block, Kreißig ꝛc., Koch bücher, franzdfi- 
ſche, engliſche, deutſche, lateiniſche und griechi⸗ 
ſche Lexica, natucgeſchicht iche, geographiſche und ge⸗ 
ſchichtliche Werke, Gedichte, Violin ⸗„ Guitarre⸗, Flöten⸗ 
und Klavierſchulen, nebſt einer bedeutenden Aus wahl ſchör⸗ 
wiſſenſchaftlicher antiquariſcher Werke, Muſikalien u. f. w. 

0 der Buchhändler Waldow. 
Hirſchberg, den 12. Dezember 1839, 


Zu der Weihnachtszeit empfiehit ſich wie⸗ 
der mit einer großen Auswahl von Zug⸗ und 
andern Bonbon's, franzöſiſchen kandirten 
Früchten in Schachteln, Königsberger und 
andern guten Sorten von Marcipan der Kon⸗ 
ditor Scholtz hierſelbſt. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Veränderungsbalber bin ich Willens, men Hus, welches 
ſich im beſten Bauzuſtande befindet, und worin die Fleiſcerei 
und Krämerei betrieben worden it, auch ein Orſtgarten und 
1 Scheff 1 Acker dazu gehoͤrt, bis Neuj he zu kauen det 
auf 3 Jahr zu vermiethen. Drauf R-fl ktitende melden 
ſich genzigteft bei Scheinert in Hohen miese. 


Dritter Nachtrag zu 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Eine Gaft: und Schankwirthſchaft, nebſt vortheilhaft ein 


gerichteter Brennerei, wozu circa 30 Scheffel gutes Acker⸗ 
land, mitten im Dorfe, bei der evangeliſchen Kirche, wor⸗ 
auf alle Regalien haften, und alle Artikel guten Abſatz haben, 
iſt wegen Familien⸗W'thaͤltniſſen und Kraͤnklich keit halber 
aus freier Hond, unter foliden Bedingungen, zu verkaufen, 
durch den Commiſſions⸗Agent Gloge in Sckosdorf bei Greif⸗ 
fenbera. 
Vorbehalt der Ayentur: Gebühren, Letzterer. 


Freiwilliger Verkauf. 
Familien- Verbättniffe halber iſt eine erſt feit etlichen Jah⸗ 
ten neuerbaute Brauerei, bequem, freundlich, wozu noch 
ein ſep rater G-f üſchafts Garen nebſt Haus und Tanzſaal, 


zu Son me Vergnügungen, gehört, aus freie Hand zu 


verkaufen, für ten feſten Preis von 3000 Rehlr., durch den 
Commiſſſons Agent Gloge in Schosdorf bei Greiffenberg, 
bei welchem die näheren Bedingungen einzuſehen find, und 
auf portofteie Brivfe, mit Vorbehalt der Commiſſions⸗Gehuͤh⸗ 


ken, ſchrefiliche Nachricht ertheilt wird. 


— — ͤͤ : —üͤ——. — — — 
Ein Eckhaus und zugleich Biertof, bis unter Dach maſſiv, 


nebſt Gewoͤlbe und Stallung, auf einer ganz zum Handel ge⸗ 


eigneten Haup'ſtraße zu Lauban; fo wie ein in einem volktei⸗ 
chen Gebirgsdorfe nahe bei der Kirche gelegenes zweiſtoͤckiges 
Haus, mit 4 Stuten und mebrer⸗m andern Gelaſſe, zu Ger⸗ 
beiei, Färberei, Vaͤckerei, Krömerei, Weberei u ſ. w. ſehr 
geeignet, mit Graſegarten, Plumpe und vorbeifließendem 
Dorfdach, find veraͤnderungshalber bald aus freier Hand billig 
zu verkauten und das Nähere zu erfahren bei dem Oekonom 


und Commiſſions Agenten Herold zu Lauban. 


Ein Haus in biefiner Vorſtodt, mit mehreren Stuben, 
wozu Arder und Weſen gehö-en, ſoll baldieſt verkauft wer⸗ 
den. Das Nähere ſagt der Commiſſſonair Meyer. 


Wer geneigt fein follte, mein althier sub. Nr. 73 gelegenes 
Haus zu kaufen, der wende ſich an Hrn. Wundarzt Ertelt 
zu Arnsdorf, von dem das Nabere zu erfahren und der den 
Kauf abzuſchließen von mir bevollmächtigt iſt. 5 

Fiſchbach den 9. December 1939. c 

With. Stockmann, Wundarzt. 


Haus- Verkauf in Sey dorf. “ 

Veraͤnderungshalbet bin ich Willens, mein in gutem Bau⸗ 
zuſtande befindliches Haus zu verkaufen; daſſelbe eignet ſich 
wegen feiner Fhönen Lage, neden der Kirche, ſehr gut für 
Krämer, F fh oder Baͤcker; es enthält 3 heitzbare Stuben, 
5 Kammern, enen Keller, einen Kuhſtall und Bodenraum, 
nebſt einer Scheune und einem Graſegarten mit 80 Oeſt⸗ 
bäumen und einem Ziergarten. Kaufluſtige konnen fü bei 
dem Schuhmacher Wolf in Seydorf melden. 


Rr. 50 des Boten dus dem Rieſengebirge 1839. 


Das Naͤhere ertheilt auf portofreie Briefe, mit 


— — . — —— 


FFF 
* Spielwaaren, Puppen⸗Rumpfe und Köpfe, 2 
* ſo wie angezogene Puppen, empfehlen billigſt 4 
* H. Bruck 8 Comp. % 
* Hirſchlerg. Schildauer Straße Nr. 75. 1 
REREIREESEHEHELÄRTREREHAENE 

Zum Weihnachte⸗Mar 't babe ich mein Mauren: Lager in 
feinlakirten Blehwa ren, als: Leuchter, Kaffeebret⸗ 
ter, Zuckerkaſten, Schreidzeuge, Feusrzeughaiter ꝛc., ‚fo wie 
in feinen Stahlwaaren und übrigen Artikeln auf's reich⸗ 


haltigſte affortirt, Bitte deshalb unter Zuſicherung reell ſter 


Bedienung um guͤtigen Beſuch. - 
Hirſchberg, 10. Dec. 1839; J. C. G. Riedel. 


— — — — — — utHLĩ — — — — — —  _ 
Raͤucherdalſem, von welchem einige T opeen auf ein heife 


ſes Blech getroͤpfelt, den ang nehmſten Geruch verbreiten; 


Räucherkerzen, in verſchiedenen Farben, durch ihren ange 
nehmen Geruch ſich ſehr empfehlend; wie Berliner Koͤnias⸗ 
Raͤucherpulver von vorzüglicher Güte, find ſtets in meiner 
Apotheke für billigen Preis zu haben. ; 
Bei Abnahme von größeren Quantitäten willige ich eine 
angemeſſene P oviſion. 
Schmiedebera, den 9. December 1839. f 


Ausverkauf. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em- 
pfehlen wir nacftehende ſehr preiswuͤrdige 


Waaren, die wir, um damit zu räumen, fuͤr 
die Haͤlfte des Koſtenpreiſes rerkaufen, und 
zwar: bunte Kattune, Cambrics, abgepaſſte 


Battiſt⸗ und Muffelin- Kleider, diverſe %, % 
und / br. Tuͤcher, eine Auswahl glatter und 
gemoſterter, wellener und baumwollener Stoffe, 
ſo wie auch mehrere andere ſehr billige Artikel. 
Um guͤtigen Zuſpruch bitten: 
Caskel Frankenſtein & Sohn 
in Landeshut. . 


Verkaufs Anzeige, ERW 
Aus freier Hens if bier Nachſtehendes zu verkaufen: 
1) Ein huͤdſcher Odſt⸗ und Blumen⸗Garten, an der Oelſen⸗ 
Bech gelegen. 
2) Zwei große Scheunen, am Werder gelegen. 


3) Zwei geſunde große ſtarke braune Wagen Pkerte. 


Dr. Schröter, Apotheker. 


1 


4) Verſchiedene Wagen, Schlitten, Acket⸗Gerättſchaften, 


Pkerde: Geſchirre und antere Gegenſtaͤnde mehr. 


Kauflufige und Z blongsfäbige Finnen ſich beim Kaufe 
mann Th. Weiß in Greifenberg melden. 


ECC ²˙ . CINCH KK 
Zaum bevorſtehenden Weibnachtsfeſt empfi-blt Unter⸗ 
% jeichneter fein wohl affortirtes Lager glatter und geflueifter 
e Tuche, bunt karjtter und littogropbirtet Damentuche 
x — welche letztete ſich beſorders eis Mantelfutter gut 
Ks eignen — eine bedeutende Auswahl ter peusſten ger 
& ſchmackvollſten Weſtenſtoß in Wolle und Seite, ge⸗ 
A dtuckte Taſchenkuͤcher in Seide und Baumwolle fein 
K wollene Unterſckchin, bunt wollene Herren⸗Stwels, 
e verſchiedene Sorten feine Merino-Wolle umd kaum: 
. wollene Strickgatne in ollen Nummern, fo wie ein 
bedeutendes Lager leinene und baumwollene Parchende 
2 und Geſundheit Flanelle in diverſen Breiten, Multum, 
ge rothen und weißen Fiese ꝛc. — unter Zuſicherung der 
& billigſten Preiſe und promteſten Bedienung. 
5 Die Tuch⸗ und Band Handlung 


von Carl Jander 
N auf der lichten Burbgaſſe. 
Hieſchberg, den 11. December 1839. 
NN MN NM NN NMR 
Durch bedeutende Zufuhren und vertheilhafte Ankäufe 
von Schiefertafeln und Griffeln kin ich in den Stand 
geſetzt, dieſe Artikel billiger gegen fruher zu verkaufen, mache 
deshalb Wiederverkäufer hierauf aufmerkſam und bitte um 
guͤtige Abnahme. Hirſchberg, den 10. December 1839. 
J. C. G. Riedel, Inhaber der neuen Kurz- und 
Eiſen⸗Waaren⸗Handlung. 


Zr 


ver 
DRIN 


 „ftande befindliper, gelb angeſtrichener Plauen⸗ 


„ 


* 


wagen, mit einfachem und Doppelſitz, wie auch. 
ein dergleichen ſchon mehr gebrauchter, mit 
roher Flechte, find Veraͤnderungshalber billig 
zu verkaufen. Wo? erfährt man beim Bud» 
bindermeiſter Herrn Rudolph in Landeshut. 


—— —P — —— — — — ͤ ꝓGVWↄͤ 
BVelpel⸗ Hüte, neueſter Fagon, für Damen; fo wie 


acht engl. Feh⸗Schweif⸗Boa's, empfiehlt zu aͤußerſt 


billigen Preiſen \ Pin rar 
die Modewaaren⸗, Band- und Tuch⸗ Handlung 
3 von Julius Berger. 


. 

Ein noch gutes und brauchbares Billard, netfi Zubehör, 
ſteht zu dem feſtgeſetzten Preiſe von 35 Rihlr Preuß Courant 
zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich daher unter portofteien 
Briefen an Unterzeichneten zu wenden, der darüber nähere 


Auskunft giebt. ET AI 
3 Wibelm Häntzſchel in Markl ſſa. 


— — — äà4mͤ0ʃ̃—ĩr ! o 1ł..— — K 
Eine bedeutende Partie Ochſen⸗ und Kuh⸗Hoͤrner find 
billig zu verkaufen beim Lohgerber Schröter in Goldberg. 
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Garnlaube Nr. 22. 
Ein noch wenig gebrauchter, im beſten Zu⸗ 


z 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe 
ich mein Lager von Kinderſpiel-Waaren 
ganz neu und auf das reichhaltigſte aſſortirt, 
ich empfehle daſſelbe, ſo wie eine große und 
geſchmackvolle Auswahl anderer Gegenſtände, 
welche ſich zu nützlichen Geſchenken eignen, 
zur gefülligen Abnahme, bitte ganz ergebenſt 
um recht zahlreichen Beſuch und ſichere mög⸗ 
lichſt billige Bedienung zu. 
Liegnitz den 6. December 1839. 
Johann Carl Riedel, 
Inhaber der Stahl-, Eifen-, Meſſing⸗, 
Glas-, Porzellan-, und Kurz⸗Waaren⸗ 
Handlung. Klein Ring Nr. 163. 
KN e e e ee 
Zum Weihnachts ⸗Geſchenk für Kinder 
ſtehen in der Buchhandlung des Herrn Waldow einige 


Kaſten gut conſervirter ausgeſtepfter ausländischer Enten 
und andere Voͤgel zum Verkauf, 


2 
** 


*. W . 2. . . N N N. A I. , A I A af . K n . 8. 


Wachs- und baumwollne Astral-Lampendochte 
von vorzüglicher Güte, empfing und: offerirt für 
den Engros und Detail zu billigen Preisen 
5 J. C. G. Riedel. 
Hirschberg den 10. December 1839. 


Atrappen zu Weihnachts⸗ und Newahrsſcherzen 
empfiehlt in großer Auswahl Waldow in Hürſchberg. 


Zu Weihnachts und Neujahrs⸗Geſchenken, ſowehl fur 


Kinder als Erwechſene, empfiehlt ganz neu angekommene 


Sachen zum Verkauf: 
1) Bilder-Buͤcher von vielerlei Gettungenz 
2) Die neueſten und geſchmackvollſten Neujabtstwünſcht; 
3) Fein gep aͤgte und ungepraͤgte Viſiten⸗Karten mit und 
ohne Goſoſchnitt. 5 Be; 
Der Buchbindermeiſter Reißig sen. 
in Wüumbrunn. 


— — — 
Die beliebten er glifchen Doppelfuche eder 


ſogenannten Hunting Clothes ſind wiederum in 
den neueſten Farben angekommen, und empfeh⸗ 


len ſelche zu ſehr billigen, jedoch ſeſten Preiſen 


Caskel Frankenſtein & Sohn. 
Lande hut, den 9. December 1839. 


— 


——. — tun 
Ein eichter Schlitten mit prülſche ſtehet zum Verkauf bei 


Eine ähte Cremoner⸗ Violinen baz zu verkaufen. dem Siifenſietee Exner zu Hieſchberg. — Auch find bei 


* 


Bal wem! ſagt die Expedition des Boten. 


x 


demſelben friſche Grivenkuchen zu haben, 


— 


| 


1 
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Kinder - Spielwaaren von Zinn. 
Zum bevorſtehenden Weihnachts Feſte empfehle ich mich 
mit den neueften Kinder⸗Spielwaaren für Madchen und Kna⸗ 
ben, in ſchoͤnſter und groͤfter Auswahl und zu den biltigft ger 
ſtellten Preiſen, welche in meiner Bande auf dem Markte, wie 
in meiner Wohnung auf der Schildauer S fe zu baten find. 
Auch bemerke ich auf meine bereits gemachten Anzeigen we⸗ 
gen Verkauf von Zinn⸗Spielwagten zum Wiederverkauf, alle 
Beſtelungen gütigft franko einzuſenden. 
Hirſchberg, den 3. Dezbr. 1839. f 5 
ZJi.inngießer Bretſchneider. 
Extra lf. weißen Jamaica „Rum, 16 — 20 Sgr. 
Champagner Mouff., 15 — 20 Sgr. 
Punſch⸗Eſſenz, 15 Sgr. N 
Biſchof⸗Eſſenz, d. Flac. 2½ Sgr. 
Varinas in Rollen, wurmſt., 17 or 
orieo dto. dio. 11 15 1 # 
nn Brem., echt, 100 25 Sgr. — 3 Kehle. d. Kiſte 
Gute Zuͤndhoͤlzer, 1000 Stuͤck 1½¼ Sgr. 
Kern» Seife, a 4%, — 5 Sgr., fon trocken, 
erhielt und verkauft nach Verhaͤltniß billiger 
Hirſchberg. E. A. 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt die von 
10. 1 laeene Frankfurt a. d. O. Meeſſe dezogen n, 
und zu Wlibnachts⸗Angebinden für Herren und Damen fih 
eignenden Ge enftände. von Galanterie⸗ und Mobe⸗ 
Waaren einer gütigen Beachtung und zu zeitgemäͤßeſten 
il Preiſen. f Bi 
er ganz neue Auswahl feiner und ordinaire 
Kinderſpiel⸗Waaren. Berliner und franzoͤſiſche fe ne 


Hapel. 


Taſſen, mit vorzüglicher Malerei und Versoldung; feine la- 


karte, Glas-, Porzellan: und Steingut Waaxren; auch alle 
Sorten Strickperlen und die neueſten Deſſrins ven Stickmu⸗ 
Bern. — DO ßaleichen ein reichhaltiges und heichmmakoples 
Lager von Jugendſchriften, mit und ohne Kopfet; — 
neue unterhaltende und leheteiche Spiele für ande fo wie 
tür Eiwachſene; moderne Stammbücher; Zeichnenduͤcher; 
Maſtkalien; eine Auswahl der beſten Klaſſiker in eleganten 
& usänden; geſchmeckvoll gebundene Gebet und Andochts⸗ 
Wacht; chte chineſiſche ſchwarze Tuſche und Reißzeue; 
fam ailiche Schuldüch er; Atlanten; Globen; ; Schradvor 
freuten; Toiletten und Brieftaſchenz Shreibebüt et für 
Kader in allen Größen; Wirthſchafts und Conto⸗ Bucher 


und ganz nue slegarte Meujahrs⸗Wünſche; Viſtten Billets 


‚terzl. mihe. N ; 1 
. Auch alle Sorten Kalender und Taſchenbücher für 
das Job: 1840; wobel ich beme ke, daß alle in den öffent: 

s J; 


lichen Blättern angekündigten literoriſchen Kunſtprodacte und 


Subſceiption n hierauf, gleict zeitig auch bei mir zu denſelben 
Meißen und Betingungen zu haben find, he 
Borhkerg en 12. December 1839. f 
C. G. Schnürer, Commifſlens Buchhändler. 


r \ 
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TCTCCCCCCCC 
* Raffinirtes Rüb öl von vorzüglicher Güte in ber M 
% liebigen Quantitäten, jedoch nicht unter einem halben — 
4 Zentner, iſt zu haben in der Oelfabrik 


des Müblenbeſitzets S. Schafter in Bunzlau. 1. 


e ü KO t NM 
Neue Roſinen, ſchön weißen Farin bei 
8 arganico. 


Zwei Paar gebrauchte Harzer Schellengelänte find billig 


zu verkaufen. Von wem? iſt in der Exped. d. B. zu erfragen. 


Drei große Vorfenſter ſtehen billig zum Verkauf bei dem 
Guͤrtler R. Weißig, aͤußere Schildauer Straße Nr. 513. 


f Zu verpachten. 

Ein Haus, gut gebaut und frequent gelegen, in einem 

Dorfe obnweit Friedeberg a. O., nebſt 3 Berliner Scheffel 
Ausſaat Acker, iſt alsbald zu verpachten. 5 

Auch ſind Kapitalien von 300, 400 bis 1200 Rthtr., 

gegen 4 ½ p. Cr. Zinſen und gute Sicherheit, ſofort aus⸗ 
zuleihen durch den Agent und Gaſtwirth Wagier, 
Friedeberg a. Q., den 9. Dezember 1839, x 


In ein m Gedirgsborfe, wo noch kein Fleiſcher exiſtirt, iſt 
eine gute Gelegenbeit für einen dergleichen zu verpachten. 


Hierauf Reflektirende erfahren das Naͤhete beim Buchbinder 


E. Rudolph in Lindeshut. 


Geld auszuleihen. 
300 Athlr. find zum Neujahr gegen Sichetheit auszu⸗ 
leihen; wos ſagt die Expedition d. Boten. ir. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts.“ 
Berliniſche Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Die oben genannte, auf ein Actien⸗Capital von Einer 

Million Thalern gegründete Geſellſchaft, welche, im ſteten 
Wachethume fortſchreitend, gegenwärtig faſt drei Millionen 
Thaler für circa 2600 Prrfonen gezeichnet hat und den bei 
ihr Verſicherten nicht nur ſtatutenmaͤßig beſondere Vortheile, 
ſondern auch durch dis ihr zugeortnete Obetaufſicht des Staats, 
vorzugsweiſe Sicherheit gewährt, ladet zur fernern Theil⸗ 
nahme durch Lebens, Verfiherungen ergebenſt hiermit ein. 
Die Zuſaͤtze zu den Statuten, nach welchen dem Empfänger 
des zur Zahlung kommenden verſicherten Capitals freiſteht, 
ſtatt des Letzteren, ſofort zahlbare oder gufgeſchobene lebens⸗ 
längliche Renten zu wählen, werden jetzt mit dem Geſchuͤfts⸗ 
plane der Geſellſchaft durch die Agenten derſelden ausgegeben, 
und den brreits Verſicherten bel ihrer naͤchſten Prämien: Zah⸗ 
lung mit behaͤndigt werden. 


Berlin, den 20. November 1839, va BEER) 
Direetorium der Berlinifchen Lebens: Ve ſicho. 
rungs⸗Geſellſchaft. 0 s 


Freiburg, din 9, Deermber 1839. 
ER! "EU Leupold, Agent. 


Lobe ſck, General- Agent. 


* 


CCC 
* un Kapitalien von Münden, X 
K Kaffen und von Privat» Perfonen bringt zu 
% pupillariſch⸗ſicheren Hypotheken in jeder 
Summe unter, um recht viele beebrende N 


Aufträge erſuchend; ſowie Termin. Weihnachten 2 


> ſich zur Erhebung der Pfandbriefezinſen ergebenſt em⸗ & 
pfehlend: . 
„ „Das Allgemeine Kreis ⸗Commisstons⸗ 
. Tomptair zu Cöämenberg.“ J. Fliegel. Ne 
NNNNEKK NN NN NNXNNONNRNNNXXNNNNXN NN & 
Zu dem neuen Leſezirkel pro 1840 — ſehr 
intereſſante Werke beliebter Schriftſteller enthal⸗ 
tend — welcher den 22. Dezember eröffnet wird, 
ladet zu recht zahlreicher Theilnahme ergebenſt ein 
J. S. Landolt. 
Hirſchberg, den 8. Dezember 1839. 


Auch ſteht ein großer Glasſchrank von 16 Schei⸗ 
ben bei mir zum Verkauf. Der Obige. 


Nicht zu 


; Einem verehrten Publiko hieſigen Orts und 
Umgegend mache ich die ergedene Anzeige: daß ich die Bunt⸗ 
und Weiß ⸗Faäͤrbekei in jeder Art ſeidener, wollenet und 
anderer Stoffe; die Blonden⸗, Flor⸗ und Seiden⸗ 
Waͤſcherei, ſo wie das Zurichten von Mancheſter, 
Velpel ꝛc. in Breslau gründlich erlernt habe. Ebenſo bin ich 
im Stande, Moder- und andere Flecke aus ſeidenen Zeugen 
gänzlich zu vertilgen, . 
Jadem ich wich güitiger Beachtung empfehle, verſpreche 
ich zugleich die nur möglich? billigen Preiſe. 
Hirſchberg, den 10. Dezember 1839, 
Florentine verw, Feldwebel Seſſer, geb. Hertel, 
wohnhaft Langgaſſe beim Horndrechsler Hrn. Preuß. 


— ————— 
Friedrich Schremmer, aus Schweidnitz, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum und beſonders den 
Herren Tuchfabrikanten, als Seng ⸗Maſchin Bauer. 


— — — — 
Wer noch irgend eine Forderung an mich oder meine Frau 
zu haben vermeint, melde ſich bis zum letzten December d. Z. 
deim Wundarzt Herrn Ertelt zu Arnsdorf, um durch dieſen 
Befriedigung zu erhalten. 
Desgleichen wollen ſich aber auch alle Diejenigen mit ihren 
Zahlungen bis zum Schluſſe d. J. bei Herrn Ertelt einfins 
den, welche mir noch ſchulden, indem deiſelde ſonſt gerichtlich 
einzuſchreiten von mir bevellmaͤchtigt iſt. 
Jiſchbach den 9. December 1839. 
Wuühelm Stockmann, 


überſehen! 


Wundarzt 


1652 — 
Die Inbaber ſchleſiſcher Pfandbriefe, weicht die Binfene 


Erhebung mir wieder zu Übertragen geneigt ſeyn möchten, 
erſuche ich ergebenſt, mir die Pfandbriefe bis zum 23. Dezbr. 
gefaͤlli ſt einhaͤndigen zu wollen. 

Hirſchderg, den 10. Dezember 1839, 

Kaufmann Troll, Butterlaube Nr. 32. 
Lehrlings⸗Geſuch, 

Einem jungen Menſchen, welcher Luſt hat Böttcher zu 
werden, weiſſt einen Lehrmeiſter nach der Comwiſſionair 
Meyer in Hieſchberg. 

RN NANA NOAA 


3 Ein moraliſch gut erzogener Knabe von & 
a rechtlichen Eltern, welcher die nöthigen 2 
4 Schultenntniffe beſitzt, findet in einer Apo⸗ 2 
2 theke als Lehrling unter billigen Bedingungen > 
bald ein Unterkommen, indem mehr auf eine * 
2 gute Führung, als auf hohe Penſion geſehen 2. 
1 wird. Das Nähere iſt zu erfragen beim 4 
m Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 5 


N SNN NA NON 


In eine Apotheke wird zu Oſtern k. J. ein Lehrling, unter 
bitti,en Bedingungen, geſucht. Das Nähere in der Expedi⸗ 
tion des Voten, - 


Perſonen finden Wnterfommen. 

Für die Mahl, Oele und Shwrivemänle tes Dominli 
Maiwald zu wied ein Werkführer (fogenınnter Mühlbelfer) 
geſucht. Derſelde muß verheirathet, und gelernter Mehle 
muͤller und Beettſchneider ſein; auch das gehende Gewerk in 
Bezug auf dir Beinrren Rp raturen im Star de halten koͤn⸗ 
nen. Perſonen, die ſi d darüber ſowohl, als tiber ihre ſonſtige 
moraliſch gute Führung genügend aussumerfen im Stande 
find, konnen ſich zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Wirtbſchafts⸗ 
Amte zu Miwaldau melden. Market, Amtmann. 


Ein Schul-Präparand 
kann zum neuen Jahre ein Unterkommen finden. 
Wo? erfährt man bei dem Buchbindermeiſter Neu⸗ 
mann in Greiffenberg 


ein Bedienter, 
den Unterzeihneres vorzugsweiſe empfehlen 
kann, ſucht unter den beſcheidenſten Anſprü⸗ 
chen bald, oder zu Weihnachten e eine Angellung. 
„Allgemeines Rrets⸗Cammiſſtons⸗Comptotr 
* zu Tamenlerg.“ J. Flieg el, 
Verloren, 
Eine Obrbommel iſt am 16, Dec, vom Langgaſſea thore bis 
in die Tuchlaude verloten worden. Der Finder wird erſucht, diee 
ſelbe in der Expedition d. B. g gen ein Douceur abzugeben. 


— — 
— 


